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Ueberſicht der Nachrich 
us Berlin, Schreiben vom Rhein (das Bonner Kran⸗ 
enhaus), aus Köln (die rhein. Eiſenbahn, Frz. Ra⸗ 
veaux), Koblenz, Aachen und Trier (Biſchof Arnoldi). 
— Aus München, Ansbach, Schwabach, Frankfurt 
am Main, Wiesbaden, Schreiben aus Mainz, Det⸗ 
mold, Hamburg und Holſtein. — Schreiben aus Wien. 
— Aus Paris. — Aus London. — Aus Madrid. 
— Aus den Niederlanden. — Aus Brüſſel. — Aus 
om und Genua. — Letzte Nachrichten. 


ST NIEREN 
Inland. 


O. Berlin, 29. Sept. (Spen. 3.) Mit dem Iſten 
ober tritt im ganzen Umfange des Reiches das 
neue Civilprozeßv erfahren in Kraft, welches eine 
weſentliche Erleichterung auch in die wichtigeren und 
Heößeten Prozeſſe bringen wird, wie fie bisher nur den 
eweren zu Theil geworden iſt. 
Vom Rhein. — Die Erbauung des Kranken⸗ 
bauſes in Bonn hat auch zwei Parteien hervorgerufen, 
a Prof. Walter es nur für katholiſche Kranke beſtimmt 
en wollte und es von barmherzigen Schweſtern ver⸗ 
altet werden ſoll. Das evangeliſche Presbyterium 
will nun keine Beiträge mehr zahlen, ſondern wird fie 
der Armenverwaltung übergeben. Nun erſt hat man 
Ni entſchloſſen, ein paar Zimmer auch für Aufnahme 
der Proteſtanten einzurichten, um der bisher gezahlten 
Beitrage derſelben nicht verluſtig zu gehen. 
Pr dieſen Vorſchlag das Presbyterium abgelehnt, da 
ae den proſelptenmachenden barmherzigen Schweſtern 
Fiäge bauen haben will, ſondern es will einen eigenen 
x 9 Daum, wenn das Hauptgebäude fertig iſt und 
u feine Beiträge aufbeibahren, um fo einen Theil 
der Verwaltung in Anſpruch nehmen zu können; will 
der ospital⸗Verein dies nicht, jo will es ein eigenes 
. und Krankenhaus bauen. Es iſt ſehr ſchlimm 
aß wir ſtets mit religiöſen Spaltungen dei gemein⸗ 
Enten Unternehmungen zu ſchaffen haben. — In 
Loblenz find bereits 150,000 Rihlr. zur Unterftügung 
die Armen in dieſem Winter gezeichnet; es thut 
duch dringend noth, daß Schritte der Art geſchehen, 
Getreide aus den Seehäfen herüberzubringen, da 
er Wucher die Preiſe bei uns in die Höhe treibt. 
stm, 24. Sepemtber. (Dampfer.) Die heute er: 
lenene offizielle Bekanntmachung der Direction der 
niſchen Eiſenbahn weiſt pro Auguſt c. eine Ein⸗ 
uhme von 79,383 Rthlrn., gegen den Auguſt v. J. 
abermals eine Mehr⸗Einnahme von 6383 Rthlrn., und 
die erſten acht Monate v. J. ein Plus von 
2 Rihlrn. excl. Poſtgüter, nach. Dieſe Mehr⸗ 
Fr nahme pro Auguſt c. iſt für die ſtets zunehmende 


ne der Rheinbahn um ſo bezeichnender, als im 


v. J. durch die Anweſenheit Ihrer Majeſtäten 
Ba der Königin von England, ſo wie durch das 
Bahn an. deſt der rheiniſchen und der Bonn-Kölner 
Die 40 außerordentliche Einnahme zugeführt wurde. 
von 6883 le Bahn hat dennoch ein abermaliges Mehr 
wähnte 83 Rthlen. Die im vorigen Jahre durch er: 
fo E J Feſtlichkeiten herbeigeführte außerordentliche Per⸗ 
ohn ſöeguen auf derſelben iſt alſo in dieſem Jahre, 
detu alle Feſtlichkeiten, im gewöhnlichen Verkehr wie⸗ 
gig, türker» gewefen. Dies giebt uns einen unum⸗ 
x en Beweis für die fteigende Zunahme der Per 
weiſt gun. Was den Gütertransport anbetrifft, ſo 
dur 3 Summe der Mehr: Einnahme für denſelben 
Di enüge die ſtets wachſende Zunahme nach. 

Re Geſammt⸗Einnahme des hieſigen Central⸗Dom⸗ 


und 


au-Vereing Re 1 n 
8 Sgr. 2 nic bis zum 28ſten d. 1 4,91 Reh 


dan 25. Sept. (Elbf. 3.) Geſtern wurde dem 


ſtet, Sranz Raveaurx ein Erſcheinungsbefehl zuge⸗ 
Reifen derfeibe iſt jedoch feiner Geſundheit halber auf 
Prokusatoes hald feine Frau heute zu dem Herrn Ober⸗ 


kontag Ausſtand bekommen haben und 
[3 

auf die 15 

auf einige 
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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Doch hat 1 


nator ging, um einen Aufſchub zu erwirken 5 ſie 
ö err 
aur, wenn er ſich bis dahin nicht geſtellt hat, 
verfolgt werden. Man iſt ſehr geſpannt 
e, am meiſten wird erzählt, fie gründe 
mißliebige Aeußerungen, die Herr Ra⸗ 


* 


, 
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Breslau, Donnerſtag den 1. Oktober. 


burg gemacht haben ſoll. 

Koblenz, 25. Septbr. (Düſſ. 3.) Wie hier glaub: 
haft verlautet, beabſichtigt man bei dem künftigen rhei⸗ 
niſchen Provinzial⸗Landtag die Rücknahme des füngſt⸗ 


erlaſſenen Geſetzes zu beantragen, wonach bei zwiſchen 
Civiliſten und Offizieren vorgefallenen beiderfeitigen 
Beleidigungen, die Offiziere nur mit Feſtungs⸗ oder gar 
Stubenarreſt beſtraft werden, während gegen die Civil⸗ 
perſonen auf Gefängnißſtrafe erkannt werden ſoll. 
Aachen, 24. Sept. (Rh.⸗ u. M. ⸗Z.) Das Cura⸗ 
torium der Univerſität Heidelberg erklärt mit großem 
Patriotismus, welcher in Rußland und Kopenhagen 
fehr wohl gefallen wird, wie die fogenannte Heidelber⸗ 
ger Adreſſe über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage weder 
von den akademiſchen Behörden, noch von der Univer⸗ 
ſitäts⸗Corporation als ſolcher ausgegangen, und es habe 
beinahe die Hälfte der ordentlichen Profeſſoren dieſen 
Aufſatz nicht unterſchrieben. Dieſe Berichtigung der 
Karlsruher halboffiziellen Zeitung beweiſt wieder, wie 
der deutſche Michel auch in unſeren deutſchen Univer⸗ 
ſitäten in Fleiſch und Bein einhergeht. Das Curato⸗ 
rium der Uniperſität Heidelberg war in Noth und 


Aengſten, daß man es einer patriotiſchen, deutſchen, f 


einigen Geſinnung fähig gehalten. Mit ſolchen Berich⸗ 
tigungen verliert das deutſche Profeſſoren⸗ und Univer⸗ 
ſitätsweſen immer mehr allen Einfluß auf die Zeitent⸗ 
wickelung. 8 

Trier, 21. Sept. (Voſſ. 3.) Biſchof Arnoldi 
ſcheint in dieſem Augenblicke die Einſicht gewonnen zu 
28 daß die, von ihm in vem geſammten il 

olke geweckte Wall i Gutes 
Gedelhüiches ae Gele ie er jetzt Runde 


ſchreiben durch feinen ganzen Sprengel unter den 


Prieſtern verbreitet, welche die Weiſung enthalten, den 
gemeinen Mann, der gemeiniglich bloß Rock⸗ und Hemd⸗ 
fahrten unternimmt, auf das ernſtlichſte von denſelben 
abzuhalten. Geiſtliche untergeordneter Wallfahrtskirchen 
ſind freilich mit dieſer Weiſung ſchlecht zufrieden und 
meinen: daß, nachdem man in Trier und Aachen eine 
ſo reiche Pilgerausbeute gehalten, man wohl Andere 
auch eine kleine Ernte gönnen dürfte. a 


Deutſchland. 


München, 25. Sept. (N. K.) Auf die bei Ge⸗ 
legenheit 1 Fahnenweihe des Liederkranzes zu Och ſen⸗ 
furt am 13. Sept. unterzeichnete Adreſſe iſt folgendes 
allerhöchſte Handbillet als Antwort erfolgt: „Herr 
Bürgermeiſter Jungkunzl Die Zuſchrift vom 13ten 
laufenden Monats, welche 2 
Feſte berichtete, das jüngſt in Ihrer Gemeindemarkung 
von mehreren Geſangsfreunden Würzburgs, und an⸗ 
dern, dieſen benachbarten Städten und Märkten began⸗ 
gen worden, bewähret, daß auch des fraglichen Feſtes 
Theilnehmer von ächten deutſchen Geſinnungen beſeelt. 
Gerne ſpreche Ich denſelben hierüber mit dieſem Ge⸗ 
genwärtigen Meine Anerkennung aus, unter der Ver⸗ 
ſicherung, daß Ich mit königl. Huld und Gnade bin 
Deren wohlgewogener König Ludwig. Berchtesgaden, 
den 21. September 1846. An den Herren Bürger⸗ 
meiſter Jungkunz in Ochſenfurt 8 Bi Un: 
terzeichner der Zuſchrift vom 13. 800 er l. J., in 
Anbelang des Vorgängniſſes, — chleswig⸗ Holſtein 

71 
ER 24. Sept. (N. K.) Adreſſen an den 
König und die ſchleswig⸗holſteinſchen Brüder ſind mit 
nahe 500 Unterſchriften verſehen heute von hier abge⸗ 
de 24. Sept. N. K.) Heute iſt eine 
Dankadreſſe an den König und eine Adreſſe an unſere 
lieben Landsleute in Schleswig, Holſtein und Lauen⸗ 
burg, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, von hier 
abgegangen. a f 

Frankfurt, 24. 
guter Quelle vernimmt, 
lung den Profeſſoren 
eine Nationalbelohnung 
Im Ausland dürfen 


Dollars. 
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ir von dem ländlichen 


Sept. (N. K.) Wie man aus 
hat die Bundesverſamm⸗ 
251 1 888 und Schönbein 
ür die E der explodirenden Baumwolle 
für die Erfindung der von 100,000 Fl zuerkannt. () 
fie dabei Patente nehmen, und 
Nordamerika zahlt ihnen für das Geheimniß 100,000 


peivile gierte 


1846. 


\ 


RNedacteur: R. Hilſcher. 


am — 
Wiesbaden, 22. Septbr. (Voſſ. 3.) Unfer Staat 
kannte ſeit Jahrhunderten keine nach Confeſſtonen ge⸗ 
trennte Pfarrſchulen, hatte nur Gemeindeſchulen, welche 
von Inſpectoren von Seiten des Staats bewacht und 
gepflegt, durch Lehrer geleitet wurden, welche ohne con⸗ 
feſſionelle Rückſichten, in einem Staatsſeminarium er⸗ 
zogen wurden. In der allerjüngſten Zrit iſt unſere Re⸗ 
gierung doch, von gewiſſer Seite, bewogen worden, den 
noch immer feſtgehaltenen Grundſatz dahin zu beſchrän⸗ 
ken: daß ſie eine verſchiedene Inſpection, nach der Con⸗ 
feſſion getrennt, duldet. Wie zu erwarten ftand, hat 
dieſe Nachgiebigkeit für den Staat gleich die ſchlimmen 
Früchte getragen, daß beinahe überall, wo katholiſche Ge⸗ 
meinden beſtehen, Händel gegen die Schulverwaltung 
angezettelt worden find und jetzt in der Schule confeſ⸗ 
ſioneller Hader und Zwieſpalt vorwaltet. 


T Mainz, 26. Septbr. — Gleich wie in Münfter 
erſcheinen hier katholiſche Sonntagsblätter, deren einziger 
Zweck nur der zu fein ſcheint, das leſende Publikum 
dumm zu machen, was ihnen aber kaum gelingen wird. 
Die letzten Nummern ſtrotzen von ſolchen Aufſätzen, die 


enthalt einen Artikel „das Handgreiflihe in den 
Glaubenslehren “, welcher alles übertrifft, was ſeither 
von dieſer Seite den gläubigen Chriſten geboten wurde; 
er iſt fo voll von Unſina, daß er bei den orthodoxeſten 
Katholiken Ekel erzeugen muß. Die Erklärung der un⸗ 
beſlekten Empfängniß Mariä, am Schluß des Auffages, 
ſetz dem ganzen Unſinn die Krone auf. 


* Detmold. Die Thätigkeit unſers Fürſten die 
herabgekommene Weberei wieder zu heben, wird ihm 
bei allen Menſchenfreunden ein Denkmal ſetzen, unzer⸗ 
ſtörbarer wie alle Monumente von Stein. Die Res 
gierung macht große Anſtrengungen um die Garn⸗ und 
Leinwandfabrikation zu heben. Gleich wie in Weſt⸗ 
phalen und Hannover war dieſer Induſtriezweig ein 
Haupterwerb unters ganzen Fürſtenthums, doch lag fir, 
wie bei unſern Nachbarn, ſchwer danieder. Um die 
Cultur zu befördern, find Prämien ausgeſetzt für das 
ſchönſte Gefpinnft, werden leicht faßliche Schriften über 
den Flachsbau und die Weberei vertheilt und hat ſich 
ein von der Regierung errichteter Flachs⸗ und Garn⸗ 
Verein gebildet, der die Intereſſen der Einzelnen vers, 
tritt und den Vertrieb nach dem Auslande leitet. Zu 
gleicher Zeit werden unſere Geldverhältniſſe verändert. 
Bisher galt bei uns das Gepräge aller Herren Länder 
und war Conventionsgeld Kaffengeld; von jetzt ab wer⸗ 
den wir uns aber dem preußiſchen Münzfuß anſchließen, 
ſchon werden in Berlin eine Menge Sübergroſchen ger 
ſchlagen, da urs ſonſt alle Scheidemünze fehlen würde. 
So ift wiederum ein Schritt zur Einigkeit Deutſch⸗ 
lands mehr geſchehen, die verſchiedenen Münzen, Maße, 
Gewichte und Zölle trugen bisher viel zm en 
gegeneinander bel, fie erzeugten me nchen kl den Zwist, 


ret. 
chestel 


PR = men fat täglich zu. In den erſten 3 Jahren 
nach den 


d 


On 


ſeltener, doch haben fie in dieſem Jahre ſchon wieder 
ſo überhand genommen, daß faſt jeden Tag ein Glocken⸗ 
feuer oder Feuerauflauf iſt, ein ſicheres Zeichen, w 
fahrläſſig man wiederum mit den brennbaren Stoffen 
umgeht. Die letzte große Lection hat nur für kurze 
Zeit genützt. Ebenſo nehmen Fallimente ungewöhnlich 
zu und zwar bei Leuten, bei denen man es kaum ers 
wartet hatte. Viele der großen Häuſerſpeculanten kom⸗ 
men jetzt, nachdem die Stadt wieder aufgebaut ift, in 
die Brüche, ſo wie der eigentliche Mittelſtand. Daß 


Handwerker ſich inſolvent erklärten, war früher eine 


i etzt kommt es faſt täglich vor, nur 
8 e erhalten ſich makellos oben. Un⸗ 
ſere Dampfſchifffahrts⸗Compagnie nach Harburg erhält 
einen böſen Concurrenten; in Altona hat ſich zu dem⸗ 
ſelben Zweck gleichfalls eine Geſellſchaft gebildet, die das 
nöthige Capital ſchon beiſammen hat. Die Bequem: 
lichkeit wird dadurch ſehr gefördert, denn es war früher 
ſehr unangenehm, jedesmal von Altona aus erſt an die 
Hamburger Dampffähre zu gehen, ein Weg, der von 
entferntern Punkten aus oft eine halbe Stunde in An⸗ 
ſpruch nahm. — Unfere Börſe hat eine neue Einfaſſung 
bekommen; unſere ſonſt ſo börſenſcheuen Damen bewegen 
ſich jetzt während der Börſenſtunden in den obern Räu⸗ 
men, um das Getreibe im untern Raume ſich gemäch⸗ 
lich anſehen zu können. Manches Auge wird vom 
Courszettel jetzt nach den höhern Regionen geſchickt, 
um ſich am dortigen Blumenflor zu weiden. Die alten 
Herren der Börſe, denen das neuere Weſen unbequem 
iſt, ſollen die Beſuche nicht allzugern ſehen, wenn ſie 
aber fürchten, daß ihnen dadurch eine Concurtenz er: 

wächſt, können fie unbeſorgt fein, da unſere Damen 
frei von Speculations⸗ und Handelsgeiſt find, — Die 
Stimmung unſeres Volks iſt ganz für die Herzogthü⸗ 
mer, wovon der letzte Altonaer Markt ein Beiſpiel 
lieferte, wo Dänen ſelbſt in Civilkleidern von der Menge, 
die großentheils aus Hamburgern beſtand, inſultirt 
wurden, eben ſo waten nach Nortorf Tauſende von 
hier und der Umgegend gewandert, wozu die Eiſenbahn 
die beſte Gelegenheit bot. ö 
T Aus Holſtein, 25. Sept. — Chriſtian VII., 
König von Dänemark, führte in den 70ger Jahren das 
Indigenat oder Eingebornen-Recht ein, wodurch feinen 
däniſchen wie deutſchen Unterthanen gleiche Rechte zu 
„Anſtellungen, Beförderungen und Aemtern geſichert 
wurden; man nahm es daher in den Herzogthümern 
wie in Dänemark mit großer Freude auf. Die Zeit 


\ 


hat uns übrigens gelehrt, daß die davon gehofften Er⸗ 
a erfüllt wurden, das Indigenat hat 


ſtatt einer gleichmäßigen Vertheilung der Stellen nur 
Vottheil für die Dänen gehabt, da unſere Herzogthü⸗ 
mer überfüllt mit gebornen Dänen als Beamten ſind, 
wogegen faſt gar keine Deutſche in den däniſchen Pro⸗ 
vinzen angeſtellt werden., Die erſten Beſtrebungen führ⸗ 
ten ſchon zu einem nicht aufmunternden Reſultate, da 
die Deutſchen ſich bald in Dänemark zurückgeſetzt fan⸗ 
den, die Lebensweiſe, die Sprache, das Geld und die 
Koſt, Alles erinnerte ſie an die beſſere deutſche Heimath, 
aa es nur irgend möglich machen konnte, kehrte zu⸗ 
rück; 
bewerben, und von den Wenigen wurden wiederum nur 
Wenige berückſichtigt, ſo daß ein in Dänemark ange⸗ 
ſtellter Herzogthümler wie ein weißer Raabe auffällt. 
Für die Dänen geſtalteten ſich dieſe Verhältniſſe freilich 
anz anders, ſie zogen bedeutende Vortheile aus dieſem 
eſetze, unſere größere politiſche Freiheit, unſere kräfti⸗ 
gere Lebensweſſe, unſer Silbergeld behagte ihnen beffer; 
dazu kam, daß ſie bei allen Vacanzen an der Quelle 
fagen und dort Vettern und ſonſtige Verwandte hatten, 
welche ſie protegirten. So kam es denn, daß die 
meiſten Beamtenſtellen durch Dänen beſetzt wurden; 
man ſehe den Staatskalender des Königreichs und wird 
ſich über die Menge dänifher Namen im Poſt⸗ und 
Zollfach wie im Offiziercorps wundern. Aus dem Of⸗ 
fiziercorps find die Deutſchen fo nach und nach ver⸗ 
drängt worden. Die Haupturſache war die Verlegung 
der deutſchen Offizierſchule von Rendsburg nach Kopen⸗ 
hagen, wo fie mit der Land⸗Cadetten⸗Akademie vereinigt 
ürde. Die Holſteiner kamen immer weniger nach 
Kopenhagen, fo daß fie jetzt faſt ganz daraus ver⸗ 
unden ſind und wir in der Schleswig⸗Holſteinſchen 
Deuce ian däniſche Offiziere haben. Die wenigen 
f ind fo däniſirt, daß man fie für Deutſche 
2 kann. Die Abneigung unſerer 
den Offizierſtand rührt von der 


EN gen x 


er, theils ag auf der Akademie zu Kopen⸗ 
Deutschen von Sen dee g von der Zurückſetzung der 
würdigen Cigenbüntet ven cen die mit Ka ae 
nur das für gut halten, was Ben fin 0 5 
kel in den Leuten hat auch den Zwief ieſer Dün⸗ 
einzelnen Nationen hervorgerufen. Sie 
die Beamten für mehr wie die Bürget, 4 
unter ſich und gegen uns, berichten und fpionies 
fie können, um einen Titel oder Orden zu ere u 
mit welchen man auch in Kopenhagen nicht läßig i 
Die Dänen wundern ſich nun, daß wir fo 99 
eingenommen ſind, daß ſelbſt unſere Bauern eine for 
üble Meinung von ihnen haben, da ſie doch mit die⸗ 
fen gar nicht in Berührung fommen, Die Dänen be⸗ 


ſo ſah man immer Wenigere ſich um Anſtellungen 


Nach vorgenommener Beſichtigung 


* — 3044 — 


= 


denken aber nicht, daß die Söhne, Väter und Groß: | gehaltenen Quartiere bezogen. Eine ziemlich große An⸗ 


väter der Bauern ſchon lange von den däniſchen Offi⸗ 


ie zieren während ihrer militairiſchen Dienſtzeit gemißhan⸗ ſtanden fein, 


zahl Pferde ſollen erkrankt und meßzrere ſogar umge“ 
Das Infanterie⸗Lager wird übermorgen 


delt worden find, Uebrigens iſt die Stimmung im aufgelöſt. — Vorgeſtern kamen hier an: Ihre kaiſerl. 


ganzen Lande dieſelbe, Frauen in der Propſtei haben Hoheit die Frau Herzogin Marie Louiſe von 


9 


ihren Männern gedroht: „Sie würden ihnen, wenn ſie Se. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Palatin von 


nicht auch nach Nortorf gingen, die Speckſuppe ins 
Geſicht gießen“. Einen noch beſſern Beweis liefert, daß 
der Bürgermeiſter Schow zu Apenrade von dem dort 
erſcheinenden „Ugeblad“ No. 334 mit Beſchlag belegte, 
weil darin die im ganzen Deutſchland für Schleswig⸗ 
Holſtein gehegten Sympathien als auf einer reinen 
Fiction und auf Unwahrheit bafict, dargeſtellt wurden. 
Ferner behauptet der Aufſatz, daß die deutſche Nation 
trotz ihrer geprieſenen Gründlichkeit getäuſcht ſei, die 
Wirklichkeit mit ihrer Anſicht über den Gegenſtand ganz 
im Widerſpruch ſtehe und nicht das deutſche Element 


in Schleswig unterdrückt ſei, ſondern die däniſche Na⸗ 


tionalität von der deutſchen unterdrückt werde. Daß 
ferner die deutſchen Regierungen wohl nicht ungern dieſe 
Schwabenſtreiche anſehen, welche die Aufmerkſamkeit 
von dem Naheliegenden ableiten, und daß endlich in 
Deutſchland ſelbſt die Erwählten des Volkes die vielfäl- 
tigen Gebrechen ihres Vaterlandes nicht ſehen, oder ihrer 
Bemühung nicht werth achten, während ſie dieſe vielmehr 
an ein Traumbild, wenn nicht an etwas Aergeres ver⸗ 
genden. Der Redacteut und Verleger beſchwert ſich 
über die Beſchlagnahme bei der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Regierung, welche ſie aber nicht zurücknahm, ſondern 
zur Freude aller Volksfreunde beſtätigte. Dagegen cir⸗ 
culirt im Holſteinſchen ein von einem hohen Beamten 
gedichtetetes Lied, welches mit folgender Strophe ſchließt: 

Was iſt des Dänen Vaterland? 

See⸗, Jüt⸗ und Laa⸗ und Langeland, 

So weit man ſchwarze Töpfe dreht 

Und Theevand trinkt zum Smoerrebroed, 

Das folf es fein, das ſoll es fein, 

Das, wackrer Däne, nenne Dein. 

Unter den ſchleswig⸗holſteinſchen Landleuten herrſcht 
der beſte Geiſt, der Geiſt der Eintracht und Liebe für 
ihr Vaterland. Bei Neumünſter wurde der Advocat 
Wiggers, welchem man eine kränkende unverdiente 
Inſinuation zugemuthet hatte, in nachdenkende Stim⸗ 
mung verſetzt. Da tröftete ihn ein trefflicher Landmann, 
ein alter Bauer, indem er ihn von hinten auf die 
Schulter ſchlug und fagte: „Man nich mode wer'n, 
nich möde wer'n, averſt ook nich ollen Narren Rede 
ſtahn.“ Bevor die Menge auseinander ging zu Neu⸗ 
münſter, ermahnte ein Redner mit den Worten, daß 
ein Jeglicher nur in feiner nächſten Umgebung, in ſei⸗ 


ner Commune, ſeiner Stadt, in demjenigen Sinne wir⸗ 


ken ſolle, in welchem die vereitelte Verſammlung beru⸗ 
fen worden ſei, und wenn dieſer Vorſatz bei einem Je⸗ 
den voller Ernſt werde, ſo möge dieſe Zuſammenkunft 
doch einen größeren Erfolg mit ſich führen, als manche 
zu glauben ſchienen. Die Folgen der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Angelegenheit erſtrecken ſich ſchon ſo weit, 
daß Dänen von der Anſtellung an der Hamburger Ei⸗ 
ſenbahn zurlickgehalten werden müſſen, um keine Unzu⸗ 
friedenheit bei dem Volk zu erregen. Der Altonaiſche 
Gewerbeverein hat das beabſichtigte Feſtmahl zur Feier 
des kgl. Geburtstages in dieſem Jahre aufgeben müſ⸗ 
ſen, der Vorſtand fürchtet ungezogene Störungen von 
Außen her, und dieſe Furcht mag keine ungegründete ſein. 
Dagegen beabsichtigt der König, allem Anſchein nach, den 
Winter über in Plön zu bleiben; nach den Anſtalten, 
die getroffen werden, kann man nichts anderes vermu⸗ 
then, es iſt eine wahre Völkerwanderung von Kopen⸗ 
hagen nach Plön, der ganze Hofftaat it auf dem Wege, 
ſowie ganze Karovanen mit Lebensmitteln und Küchen: 
geräthen. r 
Oeſterreich. 

+ Wien, 28. Sept. — Die hohe Militait⸗Bun⸗ 
des⸗Inſpection iſt vorgeſtern Nachts um halb 12 Uhr 
hier angekommen. Kurze Zeit darauf, als hier die 
Nachricht einging, daß Se. königl. Hoh. der Prinz 
von Preußen wegen eines Unwohlſeins nicht in Wien 
erſcheinen könne, langte die Anzeige von deſſen mittler⸗ 
weile erfolgter Wiedergeneſung ein. Der Prinz kam 
zur bemerkten Stunde in Begleitung der beiden andern 
Inſpectoren, mittelſt der Nordbahn von Olmütz hier 
an. Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Aldrecht hatte 
ſich auf den Bahnhof begeben, um den hohen Ankömm⸗ 
ling zu begrüßen. Der Prinz bezog die für ihn her⸗ 
gerichteten Gemächer in der kaiſerl. Hofburg. Geſtern 
Vormittag wurden die drei Inſpecteure Sk. Maß 
Kaiſer vorgeſtellt und heute Vormittag bei ſchönſtem 
Wetter war große Revue auf der Eſplanade zwiſchen 
dem Burg⸗ und Schottenthore. Das ganze hier con⸗ 
centritte Truppencorps rückte in größter Parade aus. 
Um 10 Uhr erſchien die Bundes ⸗Inſpection, begleitet 
von einem glänzenden Gefolge, worunter ſämmtliche 
Prinzen des Kaiſerhauſes und der Großfürſt Michael. 

des Truppen⸗Co 

deſilirte daſſelbe vor den höchſten Herrſchaften; der Kom⸗ 
mandirende, Erzherzog Albrecht, kommandirte die Pa⸗ 
rade. — Das bei Kagran aufgeſtellte Lager für die 
10 ruppen, wurde vorgeſtern Nachmittag wegen ſtatt⸗ 
gi ſchlechter Witterung aufgehoben, und die Trup⸗ 
pen Haben in den benachbarten Ortſchaften die bereit 


Sr. Maj dem 


und deſſen durchlauchtigſten Sohn der Erzherzog Ste- 
phan von Prag. > 
Frankreich 
Paris, 24, Septor. — Der Tag des 20ſten d. 
iſt in Mans ruhig vorübergegangen; das angekündigt 
reformiſtiſche Bankett iſt unterblieben. — Man erfähtt 
jetzt, daß der Marquis v. Boiſſy, der bekannte und“ 
müdliche Opponent in der Pairskammer, die Flucht des 
Grafen v. Montemolin leitete. Auf feinem Schloſſt 
fand die Verwechſelung ſtatt, und durch die Hinterehlll 
feines Parks floh der Prinz. Die Gensd'armen waren 
ruhig, weil ſie den Prinzen bei einem Pair von Frank 
reich wußten. Es fragt ſich nun, ob die Regierung 
gegen den Marquis v. Boiſſy einſchreiten wird, 
er einem Staatsgefangenen zur Flucht behülflich wat 
Großbritannien. 1 
London, 23. September. — Die heutigen Times 
kennen bereits durch ihren Pariſer Correſpondenten den 
Holſtein betreffenden Bundesbeſchluß vom 17. d. (Man 
hatte ihn in Berlin über London faſt gleichzeitig 
niit dem amtlichen Protokoll aus den Frankfurtel 
Blättern, das J. des Deb. brachte ihn freilich zwe 
Tage früher als jene!) 
5 Die Times enthalten heut wieder einen Artikel bet 
die ſpaniſche Vermählungsfrage und ſuchen jetzt, da, wit 
es ſcheint, auch fie ſich in das Nothwendige ſchicken 
müſſen, die Ritterlichkeit und das Ehrgefühl der Spa 
nier herauszufordern. Sie ſehen ſich nach einem Spo 
nier um, welcher mit dem patriotiſchen Ruf: Moris⸗ 
mur pro rege nostro Isabella (laßt uns für unſen 
König Iſabella ſterben) Nacheiferung. wecken ſoll, un 
citiren dabei alle alten Ruhmwürdigkeiten Spaniens, 
— Daſſelbe Blatt meint, daß der Sage, Ludwig Phi“ 
lipp habe für des Herzogs von Montpenſier Nachkom 
men auf die ſpaniſche Thronfolge verzichtet, wenig Glaul 
ben beizumeſſen ſei. 8 5 
Der Globe giebt die, von dem franzöſ. Präfekten 
des Loire = und Cherdepartements für den ſpaniſchen 
Inſanten und Cabrera erlaſſenen Steckbriefe mit del 
Ueberſchrift: „Bildniſſe, welche nicht ſchmeicheln,“ wiedel 
Privatbriefe aus London melden, daß die iet; 
legenheit des Whigminiſterjums ſehr groß fei, daß Lord 
Palmerſton wohl einſehe, er werde, falls er nicht ſeht 
energiſche Schritte thue, bei dem Zuſammenteiete di 
Parlamentes, durch dieſe Frage (Spanien) fallen, daß 
man ſich aber über die zu ergreifenden Maßregeln nicht 
einigen könne. £ 
Das Morning Chronicle ſagt: Unſere heutige 
Berichte aus Irland liefern den erfreulichen Beweis“ 
daß, im Allgemeinen genommen, die Gutsherren ſich 
der ihnen durch die Noth der Armen auferlegten A 
gabe willig unterziehen, und daß die zur Beſchäſtigung 
der dürftigen Arbeiter erforderlichen Fonds faſt allenthalben 
mit geringem Widerſtreben und in freigebigem Maß 
ſtabe bewilligt worden ſind. 3 
Heute zwiſchen ein und drei Uhr Morgens in dei 
Bahnhof der London⸗Cropdoner Eiſenbahn in Croydon 
mit großen Wagenmagazinen abgebrannt. Der Scha 
den beläuft fih auf mehrere taufend Pfund. Gef! 
Nachmittag ereignete ſich auf der Great⸗Weſtern Eiſen 
bahn in der Nähe der erſten Station von London 
Unglück. Ein Gepäckwagen gerieth aus den Schi 
und wurde von den nachfolgenden Wagen zertrümmel“ 
wobei zwei Perſonen ihr Leben verloren und mehre 
ernſtliche Verwundungen ſtattfanden. Bir 
Auf dem weſtindiſchen Poſt⸗Dampfſchiffe „Avon 
ſind vorgeſtern der durch ſeine Verſuche, die babe 
Bevölkerung von Madeira zum Proteſtantismus 
zuführen, bekannte Dr. Kalley, deſſen Haus unind, 
angegriffen und geplündert wurde, fo. wie der Reiſeſn 
und Naturforſcher Sir R. Schomburg, von Jama 
als Paſſagiere zu Southampton angelangt, Ei) 
panien. 7 0 
Madrid, 20. Septbr. — Geſtern verfügte ſich 5 
Congreß, mit den Präfidenten an der Spitze zur König 
zur Königin Mutter, zur Infantin und zu dem F 
fanten Don Francisco de Paula, um dieſelben d 
Anlaß der beſchloſſenen Vermählungen zu beglü era 
ſchen. — Der Herzog von Valencia (Narvaez) el 
geſtern mit feiner Gemahlin in Madrid ein. Er 9” 
bereits zahlreiche Beſuche erhalten. det 
Der Heraldo vom 19. Sept, zeigt an, daß . 
Herzog: v. Montpenſier für feine. Perfon und unte 
Vorbehalt der Zuſtimmung der Infantin Luiſe De 
derſelben als präfumtiven Thronerbin zukommende pt 
tation von 3 Mill. Reale (750,000 Fr.) verzichtet ha 7 
Niederl ande. 5 
Batavia, 11. Juli. — Wiederholte Beleidigu chen 
die in den Gewäſſern von Balie der hollän tung 
Flagge zugefügt wurden und zuletzt die Mißach 
von Seiten des Nadja von Beliling der wischen er 
und der niederländiſchen Regierung bestehenden maß, 
einkünfte, haben din General⸗Gouverneur ver ihm 
eine Expedition gegen dieſen Fürſten zu ſenden und 


ein, 


* genügende Antwort erfelge, er ſofort zu Feindſe⸗ 
keiten ſchreiten würde. Nach fruchtloſen Unterhand⸗ 
desen landeten die holländiſchen Truppen am Morgen 
8 28, Juni. Nach heftigem Widerſtand wurde 
Dinge Dadia, der Aufenthaltsort des Fürſten von Be⸗ 
Fab, genommen; das Palais wurde ein Raub der 
lammen; der Fürſt begab ſich mit einigem Gefolge 
nach dem Gebirge; groß war der Verluſt des Feindes; 
„ Felder waren mit Leichen bedeckt. Es wurden 40 
tück Geſchütz genommen. Die Holländer hatten 
1 Todte und 46 Verwundete. Die Balineſen, ein 
apferes Volk find noch Heiden. 
Belgien. gar 
S ral el, 25 Sept. — Seit geſtern haben wir die 
Fab mberfeſte und mit ihnen ſchlechtes Wetter. Die 
Ferlichkeiten find ziemlich mager und laſſen unſerer 
volutionsfeier ein ähnliches allmäliges Erblaſſen vor: 
D ſagen, als den Pariſer Julifeſten zu Theil geworden. 
fen Hauptmoment der diesjährigen Feier war das ges 
ern Abend im neuen Circus gegebene Concert des vlae⸗ 
den deutſchen Saegverbundes, das von vielen Tau⸗ 
— 55 beſucht wurde und reichen Beifall fand. Die 
uſtkaliſchen Leiſtungen eines Orcheſters von 200 Mann 
llitairmuſik waren meiſterhaft. 2 
Italien. 
de Nom, 18. Sept. (N. K.) Der geſammte Vorrath 
es für die Militairbäcker beſtimmten verdorbenen Mehls, 
eg geftern auf höheren Befehl in den Fluß gewor⸗ 
liche Auch wurden früh um 7 Uhr an dem gewöhn⸗ 
da en Orte wieder die beſtimmten Rationen Brod an 
8 Nilitair vertheilt. Zufolge ausdrücklicher Vorſchrift 
Uu, jeden Tag der Oberinſpector der Truppen bei der 
3. gabe deffeiben gegenwärtig fein, auch zwei von den. 
ten in Gegenwart des Militairs, und zwar eines 
Mu kommandirenden General, das andere dem Kriegs⸗ 
fi Inifter, verſiegelt äberſenden. Geſtern aber wurde 
en „Lerſiegelt an Se. Heiligkeit und das andere an 
Mi Kardinal⸗Staatsſecretair Gizzi durch den Kriegs⸗ 
Mifter befördert. Auch foll das zu dieſem Behufe 
verwendende Mehl nur aus dem Inlande bezogen 
rden, und es iſt ſtreng verboten, daſſelbe aus dem 
N slande kommen zu laſſen. Die ganze letzte große 
leferung von verdorbenem Mehl hatten die Lieferanten 
13 einen Spottpreis im Auslande erkauft. — Am 
J. Sept, begann nach einer trüben regnerigen Nacht 
0 Nordwind zu wehen, der das Thermometer bis auf 
Grad Reaumur herabdrängte, und am Morgen des 
ten daher die Höhen der Gebirge in den Ab⸗ 
EN at Sch nee bedeckt. Jetzt aber iſt dieſe nor⸗ 
die A m wieder gewichen, und wir genießen wieder 
und 12 „Temperatur. — In den Nächten vom 11 
fung 3 Sept. fanden wieder neue Ausbrüche des Ve⸗ 
ki fatt; jedoch ſtiegen nicht, wie gewöhnlich, gewal⸗ 
. Feuerſulen in die Höhe, ſondern es brach aus 
2 5 der prachtvollſte Funkenregen hervor, der 
ech die verſchi in entzückendes Schau⸗ 
hier Fame) edenſten Farben ein entz ch 
9,0 Bl.) Der Graf von Lützow, öſterreichiſcher 
Neft e iſt, wie man ſagt, zurückberufen; Graf 
Na Botſchafter Frankreichs, wird nächſtens nach 
8 abreiſen. Er wird gegen Monat Nov., zur Zeit 
Beſitznahme der Kirche Saint⸗Johann⸗de⸗Latran 
den neuen Papſt, wieder in Rom ſein. 
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W ach Briefen aus Genua vom 17. Sept. zählte 
90 dieſem Tage der wiſſenſchaftliche Congreß 780 Mit⸗ 
eder, obgleich mehrere Perſonen abgewieſen worden 
„indem die Commiſſion ſich ſehr ſtreng in Be⸗ 

der Zulaſſungs⸗Titel zeigte. Die für den 10ten 
ongreß, welcher im Jahre 1848 Statt haben wird, 
zeichnete Stadt iſt Rom, wenn der Papſt ſeine Ein⸗ 
0 Mg giebt, woran man nicht Zweifelt. Der te 
warfen Dr ſich im nächſten Jahre zu Venedig 


e — 


ö iscelle u. 

> Zu 1 Die Gefängniſſe, welche die 
zuneh onnenburg hierher zu verſetzenden Polen auf⸗ 
dichtet eſtimmt ſind, ſind jetzt vollſtändig einge⸗ 
inden und der eine Flügel, in welchem ſie ſich be⸗ 
Geſpen itt ſchon feit einiger Zeit für ale Beſucher ab: 
egen . worden. Wie mit aller möglicher Rückſicht 
ale Sie Gefangenen verfahren wird, ſo iſt auch gewiß 
Agent ‚glatt angewendet, um die Wirkungen der Feuch⸗ 
ufig in dem Neubau unſchädlich zu machen und durch 
Naum . atzierengehen in dem angewieſenen freien 
Vehörig die Geſundheit zu erhalten, ſo daß alle An⸗ 
&mig deshalb außer Sorge fein können. Eine 
Miume Lommiſſſon hat deshalb am geſtrigen Tage alle 
die Tranend Zellen nochmals beſichtigt, da den Zoſten 
dieſes ensporte der Gefangenen eintreffen. Der Beginn 
deſſen ur Preußen ſo bedeutſamen Prozeſſes wird in⸗ 
doch manche Vorbereitungen erfordern. 
ö 7 (Spen. 3.) 
Sept. Die Köln. Zeg. meldet: Der 
kündigte j Blatte als ein neuer Komet ange⸗ 
* ein Nebenmelskörper hat ſich bei fernerer Beobachtung 
z * erwieſen, der auf unſern Karten nicht 
beobachtet 1 ſchon von Herſchel vor 50 Jahren 
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n Utimatum zuſtellen zu laſſen, daß, wofern hierauf! Münfter, 5. Septhr., Morgens 10 Uhr. 
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Auf andere Erſcheinung war die beim Abgange der Lobe' 


dem hieſigen landräthlichen Büreau wird eben gemeldet, ſchen Schauſpielergeſellſchaft, welche mehrere Wochen 
daß den Flammen des Brandes zu Ibbenbühren hindurch hier recht gelungene Vorſtellungen gegeben 


bereits Einhalt gethan, nachdem fünfzig Gebäude ein hatte, 


von derſelben zur Aufführung gebrachte Oper: 


Raub des Elements geworden find, Die Stadt liegt „Die Hugenotten“, Das Haus war gedrängt voll, fie 


auf einer ſteilen felſigen Anhöhe, bei der anhaltenden 
Trockenheit war großer Waſſermangel und man fand 
in der Nacht kein Rettungsmittel. Jetzt erzählt man 
ſich das Einſchlagen des Blitzes als Urſache des 
Brandes. Ei (Düſſ. 3.) 
Paris. Ein Mann Namens Allard hat jüngſt 
auf einem Kaffeehauſe zu Sézanne eine der größten 
Abſcheulichkeiten, die nur denkbar ſind, gegen ſeine 
Frau ausgeführt. Er war eiferſüchtig auf ſie und 
ſchalt ſie aus. Doch plötzlich änderte er den Ton 
ſeiner Stimme, wurde weich und ſchlug ihr eine Ver⸗ 
ſöhnung und Umarmung vor. In dem Augenblick 
aber, wie ſie ihre Lippen den ſeinigen näherte, packte 
das Ungeheuer mit den Zähnen ihre Naſe und biß ſie 
ab. Die Frau ſtieß ein herzzerreißendes Geſchrei aus, 
mehrere Perſonen eilten ihr zu Hülfe, doch es war 
zu ſpät. Der Elende hatte das abgeriſſene Stück 
zwiſchen den Zähnen und verſchlang es ſogar größten: 
theils. Er wurde ſogleich ins Gefängniß geführt. 


Sc Schlefifher , 
Kouvellen » Courier, 


Tagesgeſchichte. 

** N AA — Heute Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr trafen Se. Majeftät der König 
nebſt hohem Gefolge, von Zobten kommend, hier ein 
und ſetzten nach halbſtündigem Aufenthalt auf dem 
oberſchleſiſchen Bahnhofe mit einem Extrazuge Höchſtihre 
Reiſe nach Oberſchleſtien, wohin Se. Majeſtät vom 
Herrn Ober⸗Präſidenten v. Wedell begleitet wird, fort. 
Se. Majeſtät werden heut in Oppeln übernachten und 
Sonnabend Morgens auf der oberſchleſiſchen Bahn 
wieder hier eintreffen, um mittels der Brestau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Bahn nach Erdmanns dorf weiter zu reiſen. 
Groß⸗Tinz, 27. September. (A. Pr. Z.) Der 
Prinz Karl von Bapern wird mit Höchſtſeinen Adju⸗ 
tanten und dem Fürſten Thurn und Taxis Ihre Maj. 


— 
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die Königin nach Erdmannsdorf begleiten. Die Reife] 


dahin ſoll am Mittwoch den 30ſten Mittags von hier 
bis Schweidnitz und am 1. October von Schweidnitz 
bis Erdmannsdorf ſtattfinden. Auch werden in Erd⸗ 
mannsdorf Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeſſin Johann von Sachſen erwartet. 


Oppeln. (Amtsbl.) Des Königs Majeſtät haben 
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 27. Aug. c, dem 
Schornſteinfeger⸗Gehülfen Jeitner zu Leobſchült und 
dem Einlieger Franz Richter zu Leisnitz, für die mit 
eigener Lebensgefahr bewerkſtelligte Rettung der Bauers⸗ 
fran Beate Richter und des Dienſiungen Thomas 
aus den Flammen, bei Gelegenheit des am 28. Febr. 
c. zu Leisnitz, im Leobſchützer Kreiſe ſtattgehabten Feuers, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande allergnädigſt zu vers 
N a Emanuel Fränkel zu Gleiwitz hat die 
Agentur für die Modiliar⸗Brand⸗Verſicherungs⸗Bank 
für Deutſchland in Leipzig niedergelegt. — 

Des Hrn. Geh. Staats⸗Miniſters c. Eichhorn 
Excellenz hat den bisherigen Paſtor Schmalz in 
Rückersdorf, zum Superintendenten der Ephorie Glatz⸗ 
Münſterberg ernannt und demſelben unter dem 29. 
Juli d. J. die desfalſige Beſtallung ertheilt. 

Glaz, 27. Sept. — Geſtern Abend fand die erſte 
Verſammlung von Mitgliedern der neuzubildenden Bür⸗ 
ger⸗Reſſource Statt. Es wurden die nach dem Vor⸗ 
bilde der Breslauer Statuten entworfenen Statuten 
von den Anweſenden genehmigt, die Geſellſchaftsatende 
für Montag und Donnerſtag, fo auch allvierzehntägig 
der Sonntagsabend für Tanz⸗Vergnügen beſtimmt, und 
die Wahl des Vorſtandes vollzogen. — Die vor eini⸗ 
gen Wochen von einem Errichtungskomitee, an deſſen 
Spitze unſer thätiger Kämmerer Herr Lieutn. Koch 
ſtand, ergangene Aufforderung zur Betheilſgung an die⸗ 
fer weniger dem Vergnügen, als der Nutzbringenden 
Unterhaltung gewidmeten Neſſoutoe fand fo allgemeinen 
Anklang, daß ſich jebt ſchon 243 Bürger betheiliget 
haben. ö (Glaz. Anz.) 


Oels, 29, September. — Das ewige Einerlei 
unferes kleinſtädtiſchen Treibens wurde in dieſen Tagen 
durch mehrere neue intereſſante Erſcheinungen unters 
brochen, welche in die Gemüther unſerer Mitbürger 
einige Aufregung brachten. Die erſte dieſer Erſcheinun⸗ 
gen war ein wiederholtes Feſt unſeres hieſigen Turn⸗ 
vereins, welches noch durch den Beſuch vieler Breslauer 
Turner und durch die gräßte Betheiligung unſeres Pu⸗ 
blikums verherrlicht wurde. Das Feſt begann mit 
einem Schauturnen und endete mit verſchiedenen von 
den Turnern vorgetragenen Chören, Liedern und dekla⸗ 
matoriſchen Piecen, denen ſich zuletzt noch ein kleines 
Tanzvergnügen anreihete. Mögen dergleichen ſchöne 
Beſtrebungen recht oft bei uns wiederkehren. — Eine 


* 


viel 
200 


gewannen namentlich durch die vortreffliche Leiſtung des 
Herrn Bachmann (Raoul) einen ſchönen Sieg, obgleich 
fie in eben nicht beneidenswerthem Aufzuge über die 
Bühne gehen mußten. Beſſern Eindruck als die Auf⸗ 
führung der genannten Oper, machte die von dem aus⸗ 
gezeichneten und -geiftvellen Improviſator Herrmann 
Walden veranſtaltete Akademie, in der er die Geſellſchaft 
die Fülle ſeines Talents erkennen ließ. Beſonderes 
Aufſehen erregten feine in das Gewand regelmäßiger 
Stanzen gebrachten Iprifchen Improviſationen, aus de⸗ 
nen tiefe poetiſche Anſchauung mit hohem Bilderreich⸗ 
thum vereint, hervorleuchteten. Noch führte uns der 
Akademiegeber zwei jugendliche recht beachtenswerthe Talente 
vor, von denen der Pianiſt Eduard Epſtein durch zar⸗ 
tes ſinniges Spiel die Anerkennung des Publikums zu 
erringen wußte, und der Schauſpieler Adolph Lehmann 
durch gediegene Deklamation einer hochpoetiſchen Bal⸗ 
lade des Akademiegebere, ſo wie durch den neckiſchen 
Vortrag zweier humoriſtiſcher Gedichtchen vielen Bei⸗ 
falls ſich verſicherte. — In nächſter Woche bringt un⸗ 
ſer muſikkundiger Organiſt, Herr Mittmann, das hun⸗ 
dertjährige Oratorium „Judas Maccabäus“ zur Auf⸗ 
führung. Unſern Muſikfreunden wird hierdurch ein 
großer Genuß bereitet, und gewiß werden auch aus der 
Ferne viele Liebhaber eines wahrhaften Kunſtgenuſſes 
dieſerhalb hierherkommen. 


. 


Honorar für den Confirmanden⸗ 
Unterricht. 
(Vergl. Nr. 208 dieſ. Ztg.) 

In den immer mehr verdienten Beifall erwerbenden 
„Vorſchlägen zur Abſchaffung des Beichtgeldes und der 
Stolgebühren“ haben die Repräſentanten der Bern⸗ 
hardin⸗Gemeine die Fixatſon des obenbezeichneten 
Geldes einſtimmig zurückgewieſen, und dennoch ſcheint 
dieſelbe höchſt wünſchenswerth. Die Gründe, welche in 
den Vorſchlägen dagegen angeführt werden, ſcheinen 
nicht zuteichend, und es laſſen ſich ihnen andere dafür 
entgegenſtellen. Es ſoll dieß hier, der beſſern Ueberſicht 
wegen faſt tabellariſch, geſchehen: x 
a) Zuerſt wird angegeben, „daß die Fixation dieſer 
Abgabe die Entſchädigungsſumme bedeutend erhöhen 
würde“, und doch ſind (S. 5) die Beichtgelder für die 
Hrn. Geiſtlichen, r Kirchendiener 
und Chorknaßen nur mit 630 Thlr. angeſetzt, wie 
würde Senn Die kee Ero betragen dee 

Thlr.? das wäre der 18te Theil der aufzubringen- _ 
den Entſchädigung und betrüge durchſchnittlich für eine 
Perſon 7 ½ Pfenning jährlich mehr. 8 

Daß b) das Cenfirmations⸗Honorar nicht von Allen 
geleiſtet worden iſt (2) ſcheint gar kein Grund für Nicht⸗ 
firation zu fein, denn auch nicht alle Gemeindemitglieder 
bezahlten jetzt Beichtgeld, nicht alle Taufen und Trauun⸗ 
gen, und bekanntlich kann man ſich leichter der Zah⸗ 
lung des Beichtgeldes entſchlagen, als der des Confir⸗ 
mations⸗Honorars. 

e) Was von der Parochialpflicht und dem Vertrauen, 
das der Geiſtliche genießt, in Betreff des Confiemanden⸗ 
Unterrichts gefage wird, gilt (in Breslau) eben fo ſehr 
in Betreff des Beichtehörens; und warum das Eine 
firieen, das Andere nicht: 2 

d) „Die Confirmation iſt keine einzelne kirchliche 
Handlung, ſondern ein langer mühvoller Unterricht.“ 
Ob die Erfüllung einer Amtspflicht mehr oder weni⸗ 
ger Zeit und Mühe koſtet erſcheint für die Abſchaffung 
fämmtlicher Stolgebühren gleichgiltig, wird doch 
auch anderer längerer und mühvollerer Unterricht, näm⸗ 
lich der Schulunterricht, durch ein Firum vergütjgt. 

e) „Die qu. Bezahlung wird nicht in der Kirche ge⸗ 
leiſtet und hat daher nichts Anſtößiges.“ Referent meint, 
es geſchieht fehr oft, namlich bei dem erſten Genuffe 
des heil. Abendmahls, alſo in der Kirche, dagegen 
andere Zahlungen häufig in der Wohnung des Paſtors 
oder Küſters ꝛc., und was für Erwachſene anſtößig und 
ſtörend iſt, ſollte es für Kinder nicht ſein?! Sollte 
wirklich das Confirmanden⸗Honorar und die Höhe und 
Niedrigkeit ſeines Betrages Aeltern und Kindern nie ein 
großer, merklich fühlbarer, wenn auch aus Delikateſſe 
nicht immer laut und öffentlich beſprochener Stein des 
Anſtoßes werden? Sollte in der Chronique seanda- 
1 15 der Artikel; Confirmanden⸗Geld nicht zu finden 
ein!? 5 

t) „Die qu. Bezahlung iſt eine rein freiwillige alſo 
keine drückende.“ Dieſer Schluß iſt dann falſch, wenn 
eine ſolche freiwillige Bezahlung eine „Ehrenſach e“ 
geworden iſt. Man 1 hierbei Be an 
alle Arten freiwilliger Trinkgelder, die möiſt läſtiger find, 
als die eigentliche Bezahlung. 

80 „Die wohlhabenden Eltern würden es ſich nicht 
verfagen wollen auch nach der Firation dem Gonfirs. 
mationslehrer eine (blinkende?) Anerkennung zu gewäh⸗ 
ren.“ Ich glaube, daß ſchon jetzt es ſich manche Eltern 
verfagen, und die Angſt vor dieſer Anerkennung dürfte, 
nach“ der Erfahrung, eine unbegründete fein; haben denn 
die Lehrer, und mancherlei andere fixirte Beamte ſich 


gengeſetzte Verhältniſſe als die Würdigkeit des Betref⸗ 


ſprochene Radikalkur eine Ausnahme erleiden? warum 
hier der ſchmerzliche Unterſchied zwiſchen gut und ſchlecht 
Bezahlenden feſtgehalten werden? Warum ſollte hier⸗ 


tenden Bernhardin⸗Gemeinde auch dieſen alten Stein 


4 


ſo ſehr über dieſe Art von Zudringlichkeit Seitens 
des Publikums zu beſchweren? ich glaube: nein! 

Sollte aber ein Einzelner, auch über die Bezahlung 
hinaus, dem Geiſtlichen noch mit einem Geſchenke läſtig 


werden, um denſelben für eine angehörte, beſonders 


durchgearbeitete und erbauliche Predigt (die doch auch 
eine längere mühvolle Arbeit erfordert), remuneriren 
wollene nun, ſo iſt bis jetzt im Lehrſtande nur den 
Schullehrern verboten, Geſchenke zu nehmen, weil man 
gerade fie für ſchwach genug halt, einen Unterſchied 
zwiſchen Armen und Reichen zu machen. Sapienti sat! 

h) „Es iſt das einzige Mittel um die Arbeit der 
Hrn. Geistlichen mit ihrem Einkommen in einigem 
Gleichgewichte zu erhalten.“ Dieſer zuletzt angeführte 
Grund ſcheint umgekehrt mehr Wahrheit zu enthalten: 
Man ſixite auch das Conſirmations⸗Honorar und die 
Arbeit wird ſich gleicher vertheilen! Es wäre unrich⸗ 
tig anzunehmen, daß das Vertrauen allein bei der Wahl 
des Confirmators leitete; viel häufiger ſind es ganz 
andere, bavon ganz unterſchiedene Dinge, z. E. der 
höhere oder niedere Titel des Geiſtlichen, die Nähe der 
Wohnung, die Verbindung des Geiftlichen mit der be⸗ 
treffenden Schulanſtalt, die größere oder geringere Strenge 
des Geiſtlichen als Schulreviſor und Confirmandenleh⸗ 
rer, feine eenſtern oder laxern Anforderungen in Be: 
treff der Leiſtungen, des Alters, der Pünktlichkeit der 
Schüler der größere oder geringere geſellige Verkehr, 
in welchem der Geiſtliche ſteht und endlich, man ver⸗ 
zeihe dieſen weltlichen, aber nicht unbegründeten Aus⸗ 
druck: die Mode. — Sollte die Nicht⸗Fixirung des 
Confirmanden⸗Honorars Arbeit und Bezahlung in Ein⸗ 
klang bringen: ſo müßte man annehmen oder feſtſetzen, 
daß ſich auch Reiche und Arme, Freigebige und 


Karge unter die Confirmatoren gleich ver: 


theilten; denn iſt der Fall nicht denkbar, daß ein 
„überlaſteter“ Confirmator gerade nur mit Kindern ar— 
mer Leute, ein anderer nur mit denen der Reichen 
„überlaſtet“ iſt. Kann es nicht leicht vorkommen und 
kommt es nicht oft vor, daß ein Geiſtlicher von einem 
Einzigen ſeiner reichen Confirmanden mehr Geld er⸗ 
hebt, als ein anderer von 50 —100 armen zufammen? 
Was die Eintheilung in mehre Abtheilungen betrifft: 
ſo meine ich ein Lehrer muß 100 für den betreffenden 
Gegenſtand reife Schüler zuſammen unterrichten kön⸗ 
nen. Theilt der Geiſtliche zu ſeiner Erleichterung oder 
aus dieſem oder jenem Grunde die Schüler in kleinere 

theilungen, ſo können ſolche ſubjective Proceduren 
nicht maßgebend ſein, da ja auch die jedesmalige Ver⸗ 
ſammlung in der Kirche nicht nach den Kenntniſſen ıc. 
geſchieden wird, und der vielbeſuchte Prediger nicht 
wöchentlich 6 Mal, etwa für Räthe, Kaufleute, Pro⸗ 
feſſioniſten, für Reiche und Arme, für Männer, Frauen 
Jünglinge und Jungfrauen, für Greiſe und Kinder ꝛc. 
apart, ſondern wöchentlich ein Mal für Alle predigt. 

Eine wahre Sünde, man verzeihe dieſen dogmatiſchen 
Ausdruck, wäre es ſo weit zu gehen, von der Anzahl 
der Confirmanden auf die Würdigkeit der Geiſtlichen 
zu ſchließen; es würde nicht ſchwer fallen, Geiſtliche zu 

ennen, die in verdienter allgemeiner Achtung der 
Amtsbrüder ſowohl als des Publikums ſtehen und ſehr 
wenige oder keine Confirmanden haben! Ganz entge⸗ 


fenden können hiervon die Urſache ſein!! 

Es darf alſo wohl nicht in Zukunft ſo bleiben, daß 
dieſes Unkraut des bezahlten Confirmanden⸗ Unterrichts 
mit allen ſeinen Schmarotzerpflanzen fortwuchere. 
Warum ſollte hier die zeitgemäße, in der Vorrede ver: 


bei das Wort Gottes käuflich fein? 

Eine „Ehrenſache“ fol es für die Gemeindeglie⸗ 
der bleiben, den Religionsunterricht ſelbſt zu taxiren 
und zu bezahlen? Iſt es denn auch eine Ehren ſache 
für die Herren Geiſtlichen, ſich ſolcher Art taxiren und 
bezahlen zu laſſen? ich glaube: Nein! Möchten daher 
die ehrenwerthen Herren Repräſentanten der voranleuch⸗ 


dn danteßes wegräumen, und möchten ſie überzeugt 
ben, daß fie dadurch für das wahre innere Wohl der 
Kieche eben fo viel thun würden als durch die Ablöſung 
doch wuntlichen anſtößigen kirchlichen Zahlungen. Bliebe 
Men ni uches andere der Zukunft zu thun übrig, 
Jedenfalls etwa auch jetzt ſchon zu bewirken wäre.“) 
ten geſäubert fein duß erſt der Grund auf allen Punk: 

5 alſo weg mit allem Unterſchiede der 


Confirmanden! W. n 
firmanden= Ponskare , aße mit der Zahlung des „Con: 


der für 


Ein beim Geben 
Stam Geben und Nehmen der 
Stolge bühren und se 
RE bühren ı etheiligter. 


qui (Nachtreter, Lakaien) vermiſſen könnte, wohl mit dem 
deutſchen oder deutſch gewordenen I., 2., 26, Prediger oder 
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N a 8 6 
reslau, 30. September. 

Oberſchleſ. Lien. A. 4% p. C. 105 Br. 1 
dito Lite, B. 4% p. C. 96% Br. 
Areslau-Schweidn.⸗Freiburger 4% abgeſt. 97. Br. 
Oſt⸗ARheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 88 Br, 
Sachſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗ Sch. 10% p. C. MY, Gt. 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 73 Br. 


„Bekanntmachung. 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis incl. 8. 
Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die 
14te Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins⸗Coupons Series K. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 1001 bis 1126 inel. an den 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
ſchaͤftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Haupfkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs- Beſcheinigung ver⸗ 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 
Labitzke in Empfang zu nehmen. 3 
Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
beſcheinigung verſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats⸗ 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt 
geachtet, und werden dieſe demſelben unbedenklich ausge⸗ 
händigt werden. f er 
Auswärtige in unſerem Verwaltungs⸗Bezirk woh⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zugefertigte 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige koͤnigl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 


„Herrſchaftliche Staats ſchuldenſachen“ einzuſenden, wor⸗ 


auf die Staatsſchuldſcheine wit Coupons verſehen unter 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thuhlich, an die Eigen 
thümer werden remittirt werden. 
Breslau, 24. Sept. 1846. Königl. Regierung. 
Beſchei nigung. | 

vers (buhftäblih) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit . 3 
(buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons für 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series X. 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 


zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 


und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit 
quittirend beſcheinigt wird. I 
N. N. den ten 184 * 
N. N. (Namen und Stand.) | 
\ 
Bekanntmachung * 
der Holzgelder⸗Unterſtützungen für den Win⸗ 
f ter 1846/47 betreffend. 
Diejenigen hülfsbedürftigen Offiziers⸗ und Beamten⸗ 
Wittwen, Waiſen und andern Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des, ihnen ſonſt zu Anfange des Winters 
verabreichten Brennholzes eine Geldvergütigung ſeither 
erhalten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 
daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den bez 
vorftehenden Winter 1846 — 47 von der königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe in den Tagen den 20ſten, 
21ſten und 22. October d. J. in den Vormittags⸗ 
ſtunden erfolgen ſoll. 

Zur Erleichterung der hierbei betheiligten In divi⸗ 
duen ſind auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs⸗ 
Formulare, welche bis auf die nothwendige eigenhan⸗ 
dige Vollziehung durch die einzelnen Empfangsberech⸗ 
tigten und die vorſchriftsmäßige polizeiliche Beſcheini⸗ 
gung, bereits ausgefüllt ſind, dem Königlichen Polizei⸗ 
Präſidium zur Aushändigung zugefertigt worden. 
Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Voll⸗ 
ziehung, Atteſtirung und Empfangsnahme der Quittun⸗ 
gen ſich zunächſt an die Polizei⸗Kommiſſarien ihres 
Wohnungs⸗Bezirks zu wenden, und ſich damit ſodann 
innerhalb des obgedachten und zu beobachtenden Zah⸗ 
lungs⸗Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königl. 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe Behufs ihrer Befriedigung zu 
melden. ; 2 * 1 
Alle Diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer 
Unterſtützung Theil genommen, und deren perſönliche 
und Vermögens⸗Verhältniſſe ſich in keiner Art geändert 


die Zahlung 


haben, werden auch in dieſem Jahre, ohne daß ſie des⸗ 


hald beſonders bei uns einzukommen nöthig haben, be⸗ 


us rückſichtigt werden; ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht 
ee 


Pager zu vertaufen. Die Wahenehmung der Parochtal⸗ 
dern, Dh in 12 Gemeinden, wo dieſer Gebrauch ſchon 


halten, ' Äteften Geiſtlichen der Kirche dennoch vorte« | 


1.2 * Mit 


zuläffig und es müſſen alle Geſuche um neue Bewilll⸗ 
gungen unberückſichtigt bleiben. 
Breslau, den 23. September 1846. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 500 
Die Bahnhofſtraße wird von heute ab, Behufs Aus- 
führung ihrer Pflaſterung für einige Zeit geſperrt ſein, 
Breslau den 29. Sept. 1846. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
— 


Bitte. | 
Bei der täglich ſich mehrenden Zahl unentgeltlich du 
verpflegender Kranken, welche an äußeren Schad 
leiden, iſt die Verwaltung des ſtädtiſchen Hofe! 
tals zu Allerheiligen, wegen Beſchaffung der in 
Charpie und Verbänden erforderlichen Leinwand, zum 
bei dem herannahenden Winter, in großer Verlegenheit 
Wir richten deshalb an unſere Mitbürger und ind 
beſondere an die wohlthätigen Frauen Breslau's, hier 
mit die ergebenſte Bitte, auch in dieſem Jahre d 
Krankenhoſpital durch Zuwendung von alter Leinwan 
und Charpie, wie ſchon früher, menſchenfreundlich 
unterſtützen zu wollen. a 
Auch die kleinſten Gaben dieſer Art find willkom 
men und werden zu jeder Zeit in der Schaffnerel 
des Hoſpitals dankbarlichſt angenommen werden. 
Breslau den 19. September 1846. 
Die Direction des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen 
— ——̃ —œ—œZüU—— 
Durch die Verordnung vom 21. Juli d. J. (Gef? 
Sammlung S. 291 seq.) it das dem 2 
1. Juni 1833 über den Mandats⸗, ſummariſchen u 
Bagatell⸗Prozeß zum Grunde liegende Prinzip des mind‘ 
lichen Verfahrens vor dem erkennenden Richter in thell 
weiſe abgeänderter Form auf alle Civil⸗Prozeſſe, 
Ausnahme der in den 68. 28, 29 und 38 der Verord⸗ 
nung bezeichneten, ausgedehnt worden. Zugleich ſind 
darin mehrere, für das Prozeßverfahren wichtige allge” 
meine Beſtimmungen getroffen. Das Geſetz vom 1. Jun 
1833 nebſt der Verordnung vom 21. Juli d. J. DW 
den hiernach gegenwärtig vorzugsweiſe die maßgebenden 
Vorſchriften für die Form des Verfahrens in Civll⸗ 
Prozeſſen. Wir erwarten, daß diefelben von den Ge 
richts behörden unſeres Departements in allen ihren 
ſtimmungen ſorgfältig werden zur Ausführung gebra 
werden, und bemerken in dieſer Beziehung Folgen 
zu ihrer Nachachtung: * me; 
I) Die Verordnung tritt mit dem 1. Dec. d. J. 
in Kraft. Alle vor dieſem Zeitpunkte infinuktten 
Klagen werden in der Inſtanz, in welcher fie ſchweben, 
nach den bisherigen Vorſchriften erledigt, dagegen treten 
nach beendigter Inſtanz, und wenn die Parteien di 
übereinſtimmend beantragen, auch ſchon im Laufe der? 
ſelben die neuen Vorſchriften ein, ($. 39.) ; 
Zur Beſchleunigung des Uebergangs aus dem alten 
Verfahren in das neue wird es hiernach nothwen 
ſein, die im Monat November d. J. eingeleiteten Pro- 
zeſſe, in welchen die Inſinuation der Klage erſt 
December erfolgt iſt, in ihrem weiteren Fortgange as“ 
bald nach dem neuen Geſetze zu behandeln und in den 
bereits früher ſchwebenden Rechtsſachen die Parteien 
ausdrücklich zur Erklärung darüber zu veranlaſſen, 
ſie die Umleitung in das neue Verfahren beantragen. 
2 Es iſt genau darauf zu halten, daß alle ſcheiſt⸗ 
lichen Erklärungen der Parteien, mit Ausnahme 
jenigen der öffentlichen Behörden und der zum Richtet 
amte befähigten Privatperſonen, inſoweit ſie nicht led 
lich die Anmeldung eines Rechtsmittels betreffen (89% 


16 der Verordnung), von einem Juſtiz⸗Commiſſarlus 


unterzeichnet ſind, andernfalls müſſen ſie ſofort zurück 
gegeben werden und ſind für nicht angebracht zu er 


‚ achten. In Bezug auf die Unterzeichnung ſelbſt it de 


Verordnung vom 21. Juli 1843 (Geſetz⸗ mlun 
S. 295) maßgebend. n 

3) Der Grundſatz des §. 14 des Geſetzes vom amt 
Juni 1833“ und §. 29 Inſtruction vom 24. Zul 
1833, daß durch die Klage und deren Beantwortung 
die Grenzen für den Rechtsſtreit beſtimmt werden 
duch die in den $$. 7, 8 der neuen Verordnung vor 
21. Juli d. J. zugelaffenen Repliken und Duplilt 
nicht abgeändert. Die Replik darf nur thatſächlch 
und rechtliche Entgegnungen zur Widerlegung n 
Klagebeantwortung, nicht thatſächliche Anführungen } e 
neuen Begründung der Klage, die Duplik bloß ne ; 
Entgegnungen auf die Replik, nicht neue thatſ 
liche Einwendungen enthalten. den 
) Es iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß bei o⸗ 
im § 13 der Verordnung bezeichneten ſchleunigen Pu. 
zeß⸗Arten der Termin zur Beantwortung der Klage, sites 
demjenigen zur mündlichen Verhandlung auch bei A 
ee 1 Gerichten verbunden ee t 
und daß in Betreff der Friſten für dieſen Term 
§ 2 der Verordnung, ſondern die für die jebeemal" 
Prozeß⸗Art in der Prozeß⸗Ordnung enthaltenen bei 
deren Vorſchriften zur Anwendung kommen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


e V 
einer Beilage · 


| Beilage u A 


50 Gortfesung). 
in 0 Alle Rechtsmittel gegen Erkenntniſſe ſind jetzt 
nich $ 30 der Verordnung immer bei derjenigen Ge: 
i tsbehörde anzumelden, welche in erſter Inſtanz 
krairt oder erkannt hat. 
abei tritt ein zweifaches Verfahren ein: 
den im $ 27 erwähnten ſchleunigen 
Rechtssachen erfolgt die Anmeldung und Recht⸗ 
fertigung des Rechtsmittels bei dem Gericht er⸗ 


‚fer Inſtanz, und es werden die Akten erſt nach 


Eingang der Rechtfertigung ungeſäumt an den 
Höheren Richter eingeſendet. 
In allen übrigen Rechtsſachen prüft nach §. 16 
der Verordnung das Gericht erſter Inſtanz nur, 
ob die Anmeldung rechtzeitig erfolgt und das 
Rechtsmittel dem Gegenſtande nach zuläſſig iſt, 
und hat im bejahenden Falle, ohne die Recht⸗ 
fertigung abzuwarten, ſofort die Akten, un⸗ 
ter Benachrichtigung der Parteien darüber, an das 
6 Gericht höherer Inſtanz einzufenden. 
) Eine durchgreifende Abänderung des Geſetzes vom 
e Juni 1833 enthält der $. 28 der neuen Verord⸗ 
00 hinſichtlich der Bagatell⸗Prozeſſe, wenn ſolche die 
ſun ung einer Geldſumme oder die Gewährung anderer 
ingibler Sachen zum Gegenſtande haben. Es iſt 
ri zu überſehen, in dieſen Rechtsſachen das vorge: 
lebene Mandat, durch welches ein großer Theil der⸗ 
flo alsbald erledigt werden dürfte, jedesmal zu ver 
daß n. Auch darf nicht außer Acht gelaſſen werden, 
fort ſich das Verfahren in den anderen Bagatellſachen 
an bloß nach den Vorſchriften des zweiten Abſchnitts 
ziten Titels des Geſetzes vom 1. Juni 1833 richtet. 
a Bei den formirten Gerichten übernehmen die 
its für den ſummariſchen Prozeß eingerichteten De⸗ 
an onen nunmehr die Bearbeitung aller nach der 
an onung vom 21. Juli d. J. zu behandelnden 
chtsſachen, mit Ausnahme der Bagatell⸗Prozeſſe. 
ſo weit es erforderlich iſt, müſſen gegenwartig bei 
größeren Kollegien mehrere Deputationen gebildet 
Ne zur Verhütung widerſprechender Erkenntniſſe die 
weber ſachen nach Gattungen unter ſie vertheilt 


- 


1 


den 


n 


b, Dieſen 1 ſind auch die bereits ſchwe⸗ 
1 . der Verordnung nach den bis⸗ 
Mer Vorſchriften zu erledigenden Hechteſachen, ſo 
waſſenerhaupt das Decemat in Prozeßfachen zu über: 
eiſen. . 
en Sämmtliche Vorladungen und prozeßleitenden Ver⸗ 
ngen find an die Betheiligten in der Regel nur in 
Bur mäßigen Reinſchriften zu erlaſſen, welche der 
en oder Kanzlei⸗Vorſteher nach Mafgıbe der 
en Verfügung ausfüllt und beglaubigt. Gleich⸗ 
Infı de formularmäßige Concepte derſelben werden als 
nd muations⸗Dokumente angewendet und kommen dem⸗ 
= zu den Akten, wo fie die Stelle der Expeditio⸗ 
vertreten. 
e wird dafür geſorgt werden, daß die den Vor⸗ 
* der neuen Verordnung entſprechenden Formu⸗ 
Min der biefigen Buchdruckerei von Brehmer u. 
— vorräthig find. Bei der nach $. 16 ange⸗ 
en Benachrichtigung ſolcher Parteien, welche 
inen Sachwalter haben, über die nach ſtattge⸗ 
dener Anmeldung eines Rechtsmittels erfolgte Eins 
faden der Akten an den höheren Richter muß den⸗ 
a zugleich eröffnet werden, was ihnen nach den 
„17 und 21 obliegt, um ſich das angemeldete Rechts⸗ 
zu conſerviren. i 
Tabe In Betreff der Geſchäftsliſten und Referenten⸗ 
vo len, ſo wie wegen Anwendung der Gebührentaxe 
af 9. October 1833 hat ſich des Herrn Juſtiz⸗Mi⸗ 
riet kcellenz abändernde Beſtimmungen zu erlaſſen 
halten. Vorläufig wird bemerkt, daß künftig in 
wähnt usb der Geſchäfte unter Nr. 1: „ge⸗ 
e che Civil⸗Prozeſſe“ zu unterſcheiden ſind: 
agatell⸗Prozeſſe, zu welchen diejenigen ge⸗ 
en, welche nach §. 28 der Verordnung auf 
erhobenen Widerſpruch contradictoriſch verhandelt 
werden, . — 
Injurien⸗Prozeſſe, 8 
0 leunige und einfache Pr 
der Verordnung, 
ae übrigen Prozeſſe. 5 
welche zahl der Mandate in Bagatellſachen, gegen 
00 kein Widerſpruch erhoben worden, iſt neben der 
dats⸗ von dergleichen Mandaten im eigentlichen Man⸗ 
— in der betreffenden Kolonne beſonders 
ermerken. 
„Hinter Nr. 3. ſind unter Nr. 4 noch aufzuführen: 
” * 
—— Prozeß⸗Arten,“ wohin die im 6. 29 der 
Ued nung bezeichneten gehören. n 
8 Ügens wird bemerklich gemacht, daß dieſe Anord⸗ 
ans 18 ar die Gefchäftsstcberfichten. dre Gefchäftes 
ſichtlich d zur Anwendung kommt, und nur hin⸗ 
ierauf bert Mepertorien und Prozeßliſten ſchon jetzt die 
b ezüglichen Einrichtungen zu treffen find, Alle 


b. 
e. 


ozeſſe nach §. 13 


bei der Todten⸗Liturgie, 


* 


* 


229 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 1. Oktober 1846. 


nach der Verordnung vom 21. Juli d. J. zu behan⸗ 
delnden Rechtsſachen, mit Ausnahme der Bagatell⸗ 
Prozeſſe, gehören vom 1. December d. J. ab in die 
zeither für den ſummariſchen Prozeß vorgeſchriebene 
Liſte (Formular Nr. II. und III. Jahrb. Bd. 50 S. 144) 
und in die gewöhnlichen Repertorien blos die im § 29 
der Verordnung erwähnten Prozeſſe. Die Liſten für 


die Mandats⸗, Bagatell⸗ und Injurien⸗Sachen ändern 
Breslau, den 15. September 1846. 
; Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


ſich nicht. 


2 
Letzte 

Berlin, 30. September. N 
König haben Allergnädigſt geruht, dem katholiſchen 
Pfarrer Dubois zu Brüggen, Kreis Düſſeldorf, den 
rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Rentier 
Friedrich Schmidt zu Luckenwalde das allgemeine 
Ehrenzeichen; und dem bei der ſtändiſchen Städte⸗ 
Feuer⸗Societäts⸗Direction der Kurs und Neumark und 
der Niederlaufitz angeſtellten Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten 
und Bureau⸗Vorſteher Ferdinand Schmidt in Berlin 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Se. Excellenz der kaiſetl. öſterteichiſche Wirkliche 
Geheime Rath, Graf Potocki, iſt von Pleß hier an⸗ 
gekommen. 2 a 

Bei der heute angefangenen Ziehung der Zten Klaſſe 
Haſter königl. Klaffene Lotterie fiel ein Gewinn von 
3000 Rthlrn. auf No. 69569; 2 Gewinne zu 400 
Rthlen. fielen auf No. 54931 und 619625 3 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthlrn. auf No. 6331 17025 und 
69963, und 7 Gewinne zu 100 Nthlrn. auf No. 9154 
13151 28747 41913 51702 72254 und 76276. 


A Berlin, 29. Septbr. — Geſtern beſichtigten 
mehrere hohe Beamte das einſtweilen für politiſche Ver⸗ 
brecher beſtimmte Zellengefängniß und ſchienen mit den 
darin getroffenen bequemen Einrichtungen beſonders zu⸗ 
frieden zu fein. Morgen. wird wieder ein erwarteter 
Transport politiſcher Gefangenen dort untergebracht 
werden. — Der Bau, der vor vielen Jahren abge⸗ 
brannten Petri-Kirche, aus deren Brandſtätte ein freier, 
mit ſchönen Akazien-Bäumen bepflanzter Platz geſchaffen 
worden war, hat geſtern, trotz der vielen Controverſen 
über den Aufbau genannter Kirche auf dieſer Stelle, 
doch nun daſelbſt begonnen. Aus den Berichten, 
welche die hieſigen Prediger den höheren Behörden über 
die Er'olge des neuen Eheſcheidungsvetfahrens im Laufe 
des Jahres haben abſtatten müſſen, geht kider hervor, 
daß ſich die Eheſcheidungen in Berlin um das Vier⸗ 
fache vermehrt haben, und daß ſich im Allgemeinen 
eine ſittliche Verwahrloſung im Volke kund giebt, welche 
die größten Beſorgniſſe erregt. — Die letzte Nummer (39) 
des Berliner Wochenblatts für ärztliche Neuigkeiten 
ſcheint das vorher Geſagte in mancher Beziehung zu 
beſtätigen. Die Redaction genannten Blattes meldet 
nämlich unter Anderm wörtlich: „Wie wir aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren, hat, ſeit Aufhebung der Bor: 
delle die Zahl der ſyphilitiſchen Kranken hier nicht un⸗ 
beträchtlich zugenommen, ſo daß das Polizeipräſidium 
von den ſtädtiſchen Behörden ein größeres Local für 
deren Aufnahme und Behandlung verlangt hat, als die 
Charité dazu bietet. Vorläuſig find zu dieſem Zwecke 
die leeren Räume des Pockenhauſes angewieſen worden. 
Od indes die Proſtitution, oder die minder beaufſichtigte 
und daher leichter durch Anſteckung ſich verbreitende 
Krankheit hierbei anzuſchlagen iſt, bleibt weiterer Er⸗ 
mittelung vorbehalten. Jedoch will man bemeckt haben, 
daß unter den kranken Mädchen ſich jetzt viel jüngere 
ale früher befinden, ja midıt hc pa —— 
1 en 0 er 1 3 
dung den ken Wunſer DB verorbenen ef un 
Dompredigers Dr. Theremin. ift heute in aller Frühe 
deſſen Leiche auf dem Domkirchhofe ganz ſtill beerdigt 
worden. Selbſt eine Leichenrede hat er ſich in ſeinem 
legten Willen verbeten. Nur der Hok⸗Domchor wirkte 

mit. — Das geſtern zum 

5 irchenbaues für die deutſch⸗ katholiſche 

3 N 8 Concert er aufer? 

ordentli ahlreich be ucht. 7 de vom \ aron ven 

Reden 5 x Andante ſtatiſtiſche Geſellſchaft wird 

im nächſten Monat ſchon ins Leben kreten und ihre 
Wirkſamkeit beginnen. 2 — 5 

(D. A. 3.) Ein Privatbrief aus Halle theilt uns 
Mancherlei mit, was wir, allgemeines Intereſſe in An⸗ 
ſpruch nehmend, unſern Leſern nicht vorenthalten wollen. 
Die beiden religiöſen Parteien in Halle ſuchen 
ſich einander wieder zu nähern. An der Spitze der 
einen ſtehen der Dr. Schwarz und der Dr. Schwetſchke, 


— Se. Majeſtät der 


an der Spitze der andern Wislicenus, Eberty und 


Benfey, Letzterer von Haus aus Iſraelit. An die 
Schwetſchke'ſche Partei lehnen ſich auch die Deutſch⸗ 
Katholiken unter Gieſe an. Paſtor Gieſe nahm fogar 


— — 


an einer Commiſſion Theil, welche eine Vereinigung 
zwiſchen den Lichtfreunden, den Schwetſchkianern, wie 
fie in Halle heißen, und den Anhängern der freien Ge⸗ 
meinde des Wislicenus zu Stande bringen ſollte. Die 
freie Gemeinde hat ſich übrigens noch immer nicht con⸗ 
ftituier. Jeden Freitag und Sonntag hält ſie bera⸗ 
thende Verſammlungen. Der Hauptdifferenzpunkt zwi⸗ 
ſchen ihren Mitgliedern und den Lichtfreunden iſt der, 
daß dieſe ein beſtimmtes Glaubensbekenntniß verlangen, 
welches ſich etwa dem der Deutſch⸗Katholiken nähern 
würde, während jene von einem Glaubensbekenntniſſe 
überhaupt nichts wiſſen wollen. Sie wollen eben nur 
einen „ſittlichen Verein“ bilden, indem es jedem ſelbſt 
überlaſſen bleibt, zu glauben was er will. Es würde 
demnach in der freien Wislicenus'ſchen Gemeinde eigent⸗ 
lich auch die ganze Orthodoxie Platz nehmen können, 
wenn ſie nur blos ein bischen tolerant werden wollte. 
Bei den Predigern der evangeliſchen Kirche das Abend⸗ 
mahl zu nehmen, taufen zu laſſen ꝛc. ſoll den Mitglie⸗ 
dern der freien Gemeinde durchaus unverwehrt bleiben. 


5 Frankfurt a. M., 27. Septbr. — Das in 
tereſſante Drama, deſſen dreitägiger Schauplatz unſere 
Stadt war, iſt mit der am geſtrigen Nachmittag ges 
haltenen Plenarſitzung der Germaniſten⸗Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen worden; ich will es demnach verſuchen, Ihnen 
die Hauptmomente deſſelben in freilich nur flüchtigen 
Zügen darzuſtellen. — Mit den Perſonen beginnend 
bemerkte ich kürzlich, daß ſich nach dem geſtern Abend 
darüber ausgegebenen Verzeichniſſe im Verlaufe jener 
drei Tage die Zahl der Theilnehmer an der Verſamm⸗ 
lung bis auf 180 vergrößerte, unter denen ſich auch 
Vertreter der uns ſtammverwandten Nationen — Hol⸗ 
länder, Britten, Schweizer und Scandinapier — be⸗ 
fanden. Wie Jacob Grimm durch Zuruf auf Uh⸗ 
lands desfallſige Hindeutungen zum Vorſitz in der Ple⸗ 
nar⸗Verſammlung war berufen worden, ſo führten den⸗ 
ſelben in Folge desfallſiger Wahl Mittermaier in der 
rechtswiſſenſchaftlichen Section, Pers in der hiſtoriſchen 
und Schmeller in der ſprachwiſſenſchaftlichen. Da 
die rechtswiſſenſchaſtliche Disciplin am zahlreichſten ver⸗ 
treten, auch der Zudrang der Zuhörer bei ihren Specials 
Sitzungen am ſtärkſten war, fo hält fie dieſelben im 
Kaiſerſaale, als dem geräumigſten Locale, indeß ſich die 
beiden andern Sectionen in den Sälen der Loge So⸗ 
crates verſammelten. — Um nür die Glanzpunkte 
der deei Hauptſitzungen hervorzuheben, in ſofern eine 
kurz gefaßte Darftellung es geſtattet, fo machte in der 
erſten Michelſen's von Jena Vortrag einen 
um ſo tieferen und allgemeineren Eindruck 
auf die Zuhörerſchaft, als das von demſelben behandelte 
Thema, ihre Sympathien für die nordelbingiſchen Brü⸗ 
der ganz beſonders beregte. Der Redner wies unter 
Andern auf dem Wege ſprachlicher Forſchung nach, daß 
auch die Bevölkerung Schleswigs durchgehends deut⸗ 
ſchen Ueſprungs fei, indem ſelbſt das Volksidiom in 
den nördlichen Bezirken dieſes Herzogthums aus alt- 
germaniſcher Wurzel enſproſſen. — In der zweiten 
Plenar⸗Sitzung beanſpruchten Mittermaiers und 
Dahlmanns Vorträge in gleichem Grade das In⸗ 
tereſſe der Zuhörerſchaft. — Mittermaier verbrei⸗ 
tete ſich über die Unzuträglichkeiten der heutigen Rechts⸗ 
gefeggebung und ihrer Praxis, inſofern als in den mei⸗ 
ſten deutſchen Staaten das römiſche Element das ger⸗ 
maniſche bei Weitem überflügele. Er wies zugleich die 
Nothwendigkeit nach, dieſen Uebelſtand für die Zukunft 
zu beſeitigen und beantragte zu dem Ende am Schluſſe 
dieſer Sitzung die Ernennung einer Commiſſion, die 
in der Zwiſchenzeit bis zur nächſtjährigen Vers 
ſammung ſich mit der Ausarbeitung einer Vor⸗ 
lage zu beſchäftigen habe, dahin gehend, beide 
Elemente mit einander möglichſt zu verſchmelzen. — 
Nach Mittermaier hielt Dahlmann einen 
Vortrag über das Inſtitut der Schwurgerichte, das er 
bis zu ſeinem geſchichtlichen Urſprunge verfolgte, der 
bis ins neunte Jahrhundert zurückgeht, wo man dieſes 
Inſtitut bereits in Norwegen findet. Auch Dahlmann 
beantragte die Niederſetzung einer Commiſſion, welche 
die verſchiedenen Wandlungen zu ermitteln habe, 
die das mehrbeſagte Inſtitut ſeit feiner erſten Er⸗ 
richtung erfahren, namentlich die Länder zu bezeichnen, 
wo es zeitweilig eingeführt und ſpäterhin wieder abgeſchafft 
wurde, oder noch in dieſer oder jener Form fortbeſteht. — 


In der geſtrigen Plenarſitzung, die Nachmittags gehalten 


wurde, ſprach Jaup's Vortrag vor Allem zu Kopf und 
Herz der Zuhsrerſchaft, da in derſelden die wichtigsten 
Zeitintereſſen berührt und mit einer Klarheit entwickelt 
wurden, die dieſen Staatsgelehrten wie früher auf dem 
Katheder, fo ſpäterhin im Kabinetts ftets beſonders aus⸗ 
zeichnete. Namentlich rief das, was der Redner über 
die Nothwendigkeit eines innigen Zuſammenhaltens un⸗ 
ter den konſtitutionellen Bundesſtaaten, der nationalen 
deutſchen Einheit unbeſchadet, ſowie über Preßfrelheit ſagte, 
einen Sturm von Beifallsbezeugungen hervor, die außer Zwei⸗ 
ſel den Eindruck ſetzten, welchen fein Vortrag auf die 
1 


’ 


Patent hat die öffentliche Stimmung geändert; und da 


culirt jetzt eine von den Bauern entworfene Adreſſe, 


nicht verstehen te Aufſchriften und Wegzeiger 


3048 — 


Die Polemik der Blätter über die ſpaniſche Frage 
dauert fort und bietet nichts Neues. Das Journal 
des Débats triumphitt über die Zuſtimmung der ſpa⸗ 
niſchen Cortes zu der Vermählung und ruft aus: 
„Man verkündete einen Vulkan — nichts bricht va 
Man drohte uns mit dem Bürgerkrieg, mit einem kar⸗ 
liſtiſchen Aufruhr; noch iſt nichts davon da. Dies 
kann vielleicht noch kommen, wir wiſſen nichts darüber. 
Was wir aber wiſſen, was keinen Zweifel für irgend 
Jemanden bietet, iſt, daß jede Schilderhebung, ſelbſt 
wenn fie durch die An weſenheit eines Prätendenten er⸗ 
muthigt wird, nur eine Demonſtration der Ohnmacht 
ſein wird.“ Die Presse ſtimmt dem bei. 

Die Debats erklären heute die unwürdigen, ja ſcan⸗ 
dalöſen Details, welche in mehreren Londoner Blättern 
über die Art und Weiſe, wie die ſpaniſche Doppelhei⸗ 
rath zu Stande gekommen ſein ſollte, gegeben wurden, 
für erbärmliche Fabeln. l 

Wie die Presse meldet hat der Herzog von Mont: | 


Zuhöhrerſchaft machte. Noch vor dem Schluſſe der 
Sitzung wurde auf Smidts von Bremen Antrag * 
freie Hanſeſtadt Lübeck für die nächftjährige Germaniſten⸗ 
Verſammlung durch Stimmeneinhelligkeit gewählt. — 
Am geſtrigen Abende nun fand die Feſtlichkeit ftatt, 
welche der Liederkranz den werthen Gäſten zu Ehren 
vorbereitet hatte. Dieſelbe eröffnete mit einem von 
Schelble komponirten Gebete, das von dem gan⸗ 
zen Sängerchor vorgetragen wurde, worauf Dr. 
jur. Schmitt, einer der Vorſteher des Liederkran⸗ 
zes, eine an dieſelben gerichtete Begrüßungsrede ſprach. 
— Von den übrigen muſikaliſchen Aufführungen dieſes 
genußreichen Abends erwähnen wir nur noch Uhlands 
dekannte Dichtung: der Tag des Herrn, von Conradin 
Creutzer in Muſik geſetzt, deren Vortrag eine an den 
berühmten Lyriker gerichtete Anſprache von einem an⸗ 
dern Vorſtandsmitgliede voranging, auf welche der Dich⸗ 
ter eine eben ſo humoriſtiſche als ſinnreiche Antwort 
ertheilte, darin andeutend, daß vorzugsweiſe die Sorge 
um ſtaatliche Intereſſen die Verſammlung in allen 
ihren Sitzungen präoceupirt habe, ſohin für die Ber 
handlung anderer zu ihrem Bereiche gehörenden deut⸗ 
ſchen Angelegenheiten, namentlich die deutſche Lyrik, 
nur eine ſehr karg zugemeſſene Zeit erübrigt worden ſei. 
— Heute hatte den fremden Theilhabern der Ver⸗ 
ſammlung zu Ehren ein Feſteſſen im Weidenbuſch⸗Sale 
ſtatt, woran mit Einſchluß der einheimiſchen Unterzeich⸗ 
ner für daſſelbe etwa 330 Perſonen theilnahmen. — 
Für morgen aber hat Hr. Moritz v. Bethmann die 
werthen Gäſte zu einer Abendgeſellſchaft in ſeiner Gar⸗ 
tenwohnung eingeladen. — Zu der Verſammlung für 
das Gefängnißweſen, die morgen im Lokale der 
Geſellſchaft Carl zum aufgehenden Lichte eröffnet wer⸗ 
den ſoll, haben ſich bis jetzt etwa 30 Theilnehmer aus 
allen Ländern — Belgier, Britten, Franzoſen und 
Deutſche — eingefunden. — Heute früh hat die 
Stadtwehr unſere Linientruppen von den Wachen ab: 
gelöſt, um letzteren die benöthigte Zeit zu geben, ſich 
für die auf morgen anberaumte Bundes⸗Inſpection in 
Verfaſſung zu ſetzen. 

Hamburg, 27. Sept. (Magd. 3.) Die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſche Angelegenheit tritt nun in ihr zweites 
Stadium; das erſte geht zu Ende mit dem Bundesbe⸗ 
ſchluſſe, deſſen Inhalt geſtern hier und in den Herzog⸗ 
thümern genauer bekannt wurde. Die höchfte deutſche 
Behörde hat, wie nicht anders zu erwarten war, mit 
Entſchiedenheit ausgeſprechen: daß fie eine Beeinträch⸗ 
tigung der deutſchen Rechte nicht dulden werde. Aber 
damit ſind die Streitigkeiten zwiſchen Dänemark und 
den Herzogthümern noch keineswegs geſchlichtet, da die jüngſt 
erlaffene allerhöchſte Bekanntmachung den Inhalt des 
offenen Briefes nicht nur nicht für ungültig erklärt, 
ſondern denſelben, nur in milderer Form als Willens⸗ 
meinung des Däniſchen Königs beſtättigt. Von Ver⸗ 
ſöhnung und Ausgleichung iſt alſo keine Rede, auch 
deuten die neueſten Schritte der Dänen in den deut⸗ 
ſchen Herzogthümern darauf hin, daß die Zügel noch 
ſtraffer gezogen werden ſollen. Weder die allerhöchſte 
Bekanntmachung, noch das vorgeſtern bekannt gemachte 


penſier aus Anlaß ſeiner Vermählung bei dem Könige 
um Gewährung einer politiſchen Amneſtie J 
und der Miniſter des Innern ſoll bereits den konigl. 
Erlaß darüber vorbereiten. ö 
Heute um die Mittagsſtunde iſt der König von Saint⸗ 

Cloud in die Tuilerien gekommen, im Miniſter⸗Conſeil 

den Vorſitz zu führen. 5 

Ein Schreiben aus Toulon vom 21. meldet, daß 

alle Hinderniſſe, welche der Auswechſelung der Gefan⸗ 

genen Abd⸗el⸗Kaders im Wege ſtanden, nunmehr beſei⸗ 

tigt wären und bereits Befehle ergangen ſeien, eine An⸗ 

zahl arabiſcher Gefangenen in Frankreich einzuſchiffen, 

um fie gegen die in Abd⸗el⸗Kaders Gewalt befindlichen 

Franzoſen einzutauſchen. 

Die Presse giebt Aufklärung über die zwiſchen 

Frankreich und England wegen der Beſitznahme der 

Geſellſchafts⸗Inſeln beſtehenden Differenzen, welche 

durch die erklärte Verzichtleiſtung Frankreichs auf den 

Beſitz der vier Inſeln Huahine, Borabora, Rajatea 

und Maupiti nunmehr ausgeglichen worden ſind. 

Der Kaiſer von Marocco ſoll die franzöſiſche Regie⸗ 
rung angegangen haben, ihm gegen Abdel⸗Kader, der 
15,000 Mann commandire, beizuſtehen; es wird ver⸗ 
ſichert, im letzten Miniſter⸗Conſeil ſei beſchloſſen 
worden, eine Armee an der maroccaniſchen Grenze auf⸗ 
zuſtellen. N 

In Rom ſollen, wie franzöſiſche Blätter melden, 
von Neapel und Wien ſehr lebhafte Noten wegen der 
Schnelligkeit eingelaufen ſein, mit welcher der Papſt die 
Dispenſe zu den ſpaniſchen Heirathen ertheilt 
hat. In Neapel ſoll man zugleich ſeinen Unmuth über 
die neue päpſtliche Regierung nicht verhehlt haben und 
fragen, ob man in Rom jetzt Sympathien mit den 
italieniſchen Revolutionairen und denen anderer Länder 
zu ſuchen habe. Der beſorgte Papſt habe dann bei 
dem franzöſiſchen Geſandten Rath geſucht und dieſer 
eine ausweichende Antwort und die Verſicherung gege⸗ 
ben, daß das Cabinet der Tuilerjen der monarchiſchen 
Sache ergebener als jedes andere ſei. Freilich ſei zu 
bezweifeln, ob man in Wien und Neapel damit ſich 
werde abfinden laſſen. ; 

London, 24. Septor. (Vormittags.) Man Heft 
in den Times: „Der Graf von Montemolin und Ge⸗ 
neral Cabrera kamen in London am vorigen Samſtag 
via Dover an. Se. königl. Hoheit hat für jetzt feinen 
Aufenthalt in dem Brunswick-Hotel Hanover⸗Square, 
genommen und hält ſich ſehr zurückgezogen, obſchon 
er, wie man unterſtellt, Maßnahmen, vorbe⸗ 
reitet, um die in ſeiner Adreſſe an das ſpa⸗ 
niſche Volk enthalteue Erklärüng zur Aus⸗ 
führung zu bringen. , x 

Sämmtlihe Minifter find durch eine Botſchaft Lord 
John Ruſſell's benachrichtigt worden, daß morgen ein 
Cabinetsrath im Foreign⸗Office gehalten werden ſolle. 

Nach dem Morning- Herald iſt dem Ober⸗Com⸗ 
mandanten der mittelländiſchen Station, dem Vicead⸗ 
miral Parker, die Weiſung ertheilt worden, bis auf 
weiteren Befehl mit der Evolutionsflotte in dem Mee⸗ 
resſtriche zwiſchen Cadix und Gibraltar zu kreuzen. 

Man lieſt im Sun, die mit Spanien in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtehenden Londoner Handelsleute ſeien durch 
ein Gerücht, welches nicht grundlos ſcheine, in nicht 
geringe Beſtürzung verſetzt worden; es heiße nämlich, 
am 25. Septbr. ſolle in Spanien eine Erhebung, eine 
allgemeine Inſurrection gegen die Vermählung Mont⸗ 
penſier erfolgen. * 

Nachrichten aus New⸗Mork vom Iſten d. M., 
welche heute hier eingegangen ſind, melden die am 
16. Auguſt in Veracruz erfolgte Ankunft des Dampf⸗ 
boots „Arab“ mit Santana am Bord. Derſelbe 
hat ſich ſogleich an die Spitze der Bewegung in jener 
Provinz geſtellt, und die Departements von Puebla 
und Mexiko haben ſich für ihn erklärt. Pa⸗ 
redes iſt gefangen genommen worden. Der 
Aufſtand in der Hauptſtadt ward von General Salas. 
geleitet. — Einem Schreiben vom EM aus 
5 8 2 4 1 242 2 r n wm 
CV 
am Schluß der Börſe um 45 bis 60 Centimes beſſer dem amerikaniſche Streitkräfte ſich deſſelben bemächti 

5 Be 5 i äfte ſich mächtigt 
als geſtern notirte. Eiſenbahnactien folgten der Bewer hatten. . 


gung der Rente. Die Singapore free Press vom 30. Juli meldet, 


die holſteiniſchen Stände freiwillig auseinander gegangen 
ſind, ſo wird dieſelbe in der nächſtens zuſammentretenden 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung ihren Aus⸗ 
druck finden. Der Herzog von Auguſtenburg der erbberechtigte 
Agnat, ſteht gegenwärtig als das entſchiedene Haupt und als 
Mittelpunkt aller deutſch⸗patriotiſchen Beſtrebungen da. 
Die ununterbrochen einlaufenden Adreſſen ſind Balſam 
für die ſchwer beeinträchtigten Schleswig⸗Holſteiner. An 
der Niederelbe, im Lande Wurſten und Kehdingen cir⸗ 


die ſich durch Einfachheit und Kraft deſonders aus⸗ 
zeichnet. Sie erinnern an die Schlacht bei Hemming⸗ 
ſtedt im Jahre 1500, we 300 Dithmarſiſche Bauern 
ein däniſches Heer von 30,000 Mann vernichteten, 
und ſchließen mit dem Wahlſpruche der Dithmarſen: 
„Wahre di, Garde, de Buur de kummt!“ 5 

Von der polniſchen Grenze, 18. Septbr 
(N. Kur.) Eine neue Verordnung hat den induſtriellen 
und commerciellen Theil der Einwohnerſchaft War⸗ 
ſchau's in große Verlegenheit geſetzt, nämlich die Ver⸗ 
da daß die Aufſchriſten auf allen Schildern an 
n uſern in ruſſiſcher Sprache abgefaßt fein 
Bürger 9 iſt ein großer Theil der betreffenden 
1500 mehe man Den Sprache gar nicht mächtig, und 
fonftige Kauft en ſie befürchten, daß ihre Kunden und 
u. Trotz der argen Mißverſtänd⸗ 
niſſe und wabeſcheknüchen Racthale, die für Viele 


aus dieſer Verordnung eneppeingen müſſen, läßt ſich 


da weiter nichts machen als 
e e die cufmfor 
September. — An paß. 


beſorgte man ein weiteres Sinken d 


daß der Admiral Cochrane mit ſeinem Geſchwader zu 
Anfang deſſelben Monats in Borneo gelandet, und al 
er den Sultan noch immer in feindlicher Stellung fand 
derb gezüchtigt habe. Nach hartnäckigem Kamp! 
wurden vier Forts zerſtört und 57 Geſchütze den M 
laien abgenommen. Das Geſchwader war am 25. 
nach der Inſel Labuan, welche kürzlich zur engliſchen 
Niederlaſſung gemacht iſt, abgegangen. 

Genua, 21. Sept. (A. Pr. 3.) Im Befinden der 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen, königl. Hd 
iſt, nach den ſo eben ausgegebenen neueſten Bülletint, 


= 
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leider! bis dieſen Morgen die fo ſchnlichſt echo! 


Beſſerung nicht eingetreten, vielmehr haben ſich zu 9" 
bisherigen noch neue Symptome krampfhafter Art hi 
zugeſellt, die den Zuſtand der hohen Kranken nur no 

bedenklicher machen, obgleich die behandelnden Arzt 
noch nicht alle Hoffnung zur Rettung aufgeben. . 
den Augenblicken geiſtiger Klarheit zeigte die durchlauch⸗ 
tige Kranke auf das Entſchiedenſte ein Gott ergeben 

Gemüth. Die hohen Eltern verlaſſen das Krankenbe 
keinen Augenblick. a 


Der neue Planet. i 

Im Verlaufe von % Jahren bis jetzt haben wit 
zwei neue Planeten kennen gelernt. Die Entdeckung 
der Aſtraea am 18. Decbt. v. J. durch Hencke I 
Drieſen dürfen wir kaum einen Zufall nennen, weil 
das Reſultat verſtändigen Suchens und eines Dei 
ſinnes am Himmel war, wie wir ihn feit Olbers u. 
nicht wieder kennen gelernt haben. Die Auffindung 
des jetzt entfernteſten Planeten des Sonnenſyſtem 
durch Galle in Berlin, am 23ſten d. Mes, iſt abt 
ein wahrhafter Triumph des menſchlichen Geiſtes, M 
erhabenes Zeugniß, daß Gott unſern Geiſt wirklich ge 
würdigt und gekräftigt hat, tiefere Blicke in die 
wundernswerthe Geſetzlichkeit und Ordnung ſeiner groß 
Schöpfung zu thun. Zwar hatten die Perturbations⸗Rech' 
nungen, welche ermitteln, wie die Weltkörper unſers Sonne! 
ſyſtems nach Maßgabe der Anziehungskraft ihrer Maſſen, b 
nehmend mit dem Quadrate der Entfernung, in 
jedesmaligen Richtung auf einander einwirken und des 
durch entſchikdene kleine Unregelmäßigkeiten in ihren 
beiderſeitigen Laufe hervorbringen, ſchon lange 
befriedigendſten Reſultate geliefert. Allein, obgleich 
beim Uranus noch kleine Abweichungen übrig bliebe, 
(freilich am Himmel nur in dem geringen Betrage v 
etwa dem vierzehnten Theile des Mond- Durchmeſſere 
ſo war doch noch Niemand auf den kühnen Gedan 
gekommen, das Problem umzukebren und aus IN 
kleinen Wirkung, Richtung, Maſſe und Entfernung 
des unbekannten Gewalthabers zu berechnen. 

Leverrier in Paris, deſſen Name ſchon durch AM 
dere wichtige Rechnungsreſultate einen wohlbegründe 
Ruhm erlangt hat, faßte dieſen Gedanken beim Ur 
nus auf, führte die gewaltige Rechnung durch, 
konnte zuletzt unſerm Galle in Berlin brieflich andeu⸗ 
ten, wo dieſer mit feinen trefflihen Auge und bei 
ner Ortskenntniß am Himmel die unbekannte Größe 
aufzuſuchen habe. Und ſiehe! dieſer fand ſie bei 
erſten Muſterung des Himmels an dem bezeichneten Orte. 

Früheren erſten Andeutungen Leverriers zu Folge, 
welcher ungefähren Gegend des Himmels, 10 Gra 
auf und ab, man dieſes neue merkwürdige Glied um 
ſers Sonnenſyſtens, wahrſcheinlich als einen ſehr klein 
Stern, zu ſuchen habe, wurden auch hier geordnel 
Nachſuchungen in Bezug auf denſelben angeſtellt. Alen 
noch nicht im Beſitz der vortrefflichen atademifeh", 
Sternkarte dieſer Gegend, in welcher bereits alle, auch bis 
jetzt noch nicht beſtimmten, aber vorgefundenen Stern 
bis zur Iten und 10ten Größe von Bremiker in Berl 


mit ſeiner eigenthümlichen Sorgſamkeit nach demzlugenmoß | 


eingetragen ftehn, mußte dieſe Arbeit hier erſt für dieſe Ste 
gegend nachgeholt werden, um dann vielleicht in eine, 
Zeit den Wandelſtern an feiner langſamen Fortbewegen 
herauszufinden. Es iſt eben ſo wichtig als erfreulich 
daß Leverriers genauere Mittheilung, das geübte ſach 
kundige Auge Galle's und die forgfältige Vorort 
Bremikers ſich in Berlin vereinigt haben, Preußen 7 
Vorzug zu verſchaffen, noch nicht in Jahres friſt un 
Sonnenſyſtem mit 2 Planeten zu bereichern und yon 
in Bezug auf den neueſten zu einer Zeit, welche mod 
ſehr günftig für deffen weitere Fortbeobachtung ifl- ale 
Die Bekanntſchaft mit der Gegend am Himmel und G d 
les Ortsangabe in den Zeitungen brachten geſtern — 
(Sept. 29.) eine ſehr ſchnelle Auffindung des neuen Plat ale 
zuwege, fo daß er noch ſowohl am Mittagsrohre, 4, 
auch am Hliometer und am Differenzmikrometer bee 
achtet werden konnte. Die Fortbewegung iſt ſeit Gal en 
Auffindung natürlich ſo gering, daß allerdings die ee 
Meſſungen fie in ihrem genauern Betrage ausdtũ 
daß die Angabe derſelben aber zur Aufſuchung 2 n⸗ 
parallactiſche Aufſtellung des Fernrohrs ohne alles ein 
tereſſe iſt, zumal da wohl erſt nach dem Mondſ 
von Freunden der Aſtronomie daran wird gedacht 
den können. Bis dahin die vorläufige Notiz, da ebe 
Planet einem Stern 7.—8. Größe ähnlich links "nen 
dem Stern 7. Größe Nr. 910 Mayer ungefähr nach 
Grad von nach im Steinbock auabendlich 40. 
9 uhr im Süden ſteht. Breslau, 30. Sept. 
v. 
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Niederichleitich - Markifche Eiſenbahn. | 
. Tägliche eee I: Märtiſche Cie 0 1. April 1842. 


I. In der Richtung von Berlin nach Breslau. eee Sa 
A. Perſonenzüge. 6 i 


Abfahrt von Berlin Morgens 7 Uhr — Minuten. Ankunft in Breslau Abends 8 uhe 9 Minuten. 
„ Berlin Abends 6⸗ * „Guben e 
= =: Guben Morgens 6 — Breslau Mittags 1 — 
. | B. Güterzüge. = | | 
Abfahrt von Berlin Mittags 1 Uhr 30 Minuten. Ankunft in Sorau Abends 8 Uhr 25 Minuten. 


* 2 
2 2 


16 


Sorau Morgens 10 - Breslau Nachmittags 4 38 7 


II. In der Richtung von Breslau nach Berlin. 
A. Perſonenzüge. 


Abfahrt von Breslau Morgens 7 Uhr 30 Minuten. Ankunft in Berlin Abends 8 Uhr 46 Minuten. 
„ Breelau 10 „ „Frankfurt ET nn 
z „ Frankfurt e : 2 erlin Morgens 10 — 


3 

B. Güterzüge. 

Breslau Abends 5 Uhr 30 Minuten. Ankunft in Bunzlau Abends 

Bunzlau Morgens 7 45 = „Berlin Nachmittags 41 45 

3 Mit den Perſonen⸗ und Güterzügen werden Perſonen in der I., II. und III. Wagenklaſſe, Equipagen, Pferde, Hunde und Eilfracht, mit den letztgenannten 
Ügen aber außerdem ordinaire Frachtgüter und Vieh befördert. Der Tag, von welchem ab die Beförderung von Frachtgütern und Vieh auf der Bahnſtrecke zwiſchen 
dankfurt und Bunzlau beginnen wird, ſoll noch befonders bekannt gemacht werden. Die näheren Beflimmungen ergiebt das Betriebs⸗Reglement No. 3 vom 17ten 

li e., welches auf allen Stationen für 1 Sgr. zu haben iſt. Berlin den 26. Auguſt 1846. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Abfahrt von 9 Uhr 11 Minuten. 5 


2 z 
2 7 


Before Mitglieder der hieſigen Gas beleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch aufs Bek 4 2 . ma 2. 4 * — 8 = 5 2 2 * 
N 5 ten Alters wegen beabfichtige j A: 5 2 
= Sur ee ee e die fünfte Einzahlung mit 10 pCt., und zwar: 3 im zn —.— — — Gba 2 8 S es 2 88 88 
thlr. 27 Sgr. 6 Pf. baar, und eichenbach und Frankenſtein, nahe S8 SS 23 
u durch Zurechnung von 5 pCt. Zinſen für die bereits e laudemialfreſe Beſigung, a — & 8 SS e 
im Come eingezahlten 250 Rthle. vom 17. Auguſt d. J. freier Hand zu verkaufen? dieſe beſtehet 1) in 2 S 388 SAS 2 
dung zutoir, Schleßſtraße No. 2, den 15ten und 16. October dirfes Jahres, zur Vermei⸗ einem neuen maſſiden Wohnhauſe mit offe⸗ 25 SB 2° E28 5 
kits der Conventionalſtrafe von fünf Thalern für jede Actie, bei welcher ein Verzug ein nem Laden, in welchem ein nahrtaftes Spe⸗ — 32 28 52 2 
und — unter Einreichung der vom 1. Auguſt vorigen Jahres datirten Quittungsbogen | zerej,, Material⸗ und Victualien⸗Geſchäft be⸗ oO =5 AS 8 b 
— nach der Reihenfolge der Nummern geordneten Specification derſelben zu leiſten. trieben wird, einem gewöcbten Kuhſtall, 5 8 2 3 9 
reslau den 30, September 1846. l Scheuer, Remiſe und im Hofe eine Pumpe, 55 8 +3 3 2883 W 
Das Directorium der bet uch engen, eat. einen ſchönen Obſtgarten mit Gräſerei, einem 7 
ge. von Löbbeckr. F. Schiller. 913 SyarbinsweH, Th. Reimann. 8 geh 5 — ein an E SSA 88 = 
H. Friedländer. 2) ein danebe e N ans nut ei S ee 2 
4 Stuben, welches zur Zeit vermiethet iſt. — SSS SAE S5 
— 2 2 2 — 2 2 DR = Sc 
Todes⸗Anzeige. Auction. n ne 1 den 555 2 + E82 S3# — 29 2 
Deut Morgen 1 uh U N i An 3 ngungen 5 Se, ee 
keiden t Morg r entſchltef nach langem] Am 2ten d. M. Vormitt. 9 uhr werde ich mit mir abschließen. Ba 5E28:5 08 8 
liebte an Folgen der Auszehrung unſere ge⸗ in No. 42 Breite Straße verſchiedene Effee- Nieder⸗Mittel⸗Peilau, Reichenbacher Kreiſes, er &F — 8832 88 O 
Ade Tochter und Schweſter Geleftine|ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, den 29, September 1846. — S 2 8 8. Ders 
Zahn in Gogler, im Alter von Meubtes und Hausgeräthe verfteigern. ©. F. Bendler. S2 Ren Ei; ei 3 
Wir widmen pie zu einem beſſern Leben. Mäannig, Auctions-Kommiſſar. Mühlen = Verkauf. u 38 SUSE 8 Ba 
e e 5 ö 3833 2 2 
Silte un genden „ a Auction. Beränderunyshalber beabfihtigt Unterzeich:| I 2 3 8 
Bir ſtille Theilnoh Am 3ten d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr werde neter feine zu Mittel⸗Peilau dei Reichenbach > 2 E f S8 = 
waltersdorf, den 20. Septbr. 1846. ich in No. 11 Albrechtsſtraße und in deſſen Kreiſe belegene laudemialfreie an 8 8 3:5 533 2 AR 
J. E. Seppelt als Puß ſach en Waſſermühle mit zwei Mahlgängen nebft 8 Es: 2 2 
Cbanotte Seppelt, geb. Held „Eltern. verſteigern. Windmühle (genannt Feldmühle), mit dem 2 2 EICH 28 385 > 
Feber ge Gogler, Mannig, Auctions⸗Commiſſar. ba 2808 ee 4 0 — & = ee 2 2 E 
ler orgen großen Baumgarten mit ſchöner Grä⸗ 2 3 FSE 
Stile er, Bekanntmachun f 5 S 8 238 
£ g. ferei, circa 10 Schfl. Bresl. Maaß Ausfaat, SSS SNN 
Sn de ale Geſchwiſter. Im Auftrage Eines Königl. Hodwohliöb|iehe gutem Acer und Gemüfegarten, mit 8 SS S  & 
amillo eppelt, lichen Oberſchieſiſchen Berg⸗Amts mache hier⸗ auch ohne lebendes und todtes Inventariawm P 288 88 2 a 
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durch bekannt, daß auf der Beſchertglück unter billigen Bedingungen aus freier Hand — 3 SSE DIES * 
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ea werkſchaftlichen Anthei N n olches tägl nehmen seyn 28388 
De Theater Repertoire. 226 Ceniner se Stücnallmei auch den Kauf 2 ie e Ba 8 f 2 8 88 88322 D 
Man nerſtag den Iſten, zum Ztenmale: Mein 65 zotber } DE Müllermeiſter Herzog, 3 23 Er SS 2 
dach dn. geht aus. Luſtſpiel in 2 Akten, 5009 Waſchgallmei, Mittel⸗Peilau den 20. September 1846. ans 589 8 
um Aenne Rn . Hierauf 261 ͤĩ » Saanen Ein frequenter Gaſthof ift unter foliden 5 
Sina. e: Ueberall Jeſuiten. Ori⸗ » Gallmeiſchlamme Athos err 1 


— Schwank in 1 Akt von J. Mendels ſohn. 


Nanu Aufnahme neuer Schüler in die Ele: 
it dtacklaffen des Magdalenen. Gymnaſiums 
der 10 3. October, in die Gymnaſialklaſſen 
Ote, 17te und 13 te beſtimmt. 

Rector Dr. Schoenborn. 


Dae Kufnabme neuer Schüler in die 

Sonnaerſchnie zum heil. Geiſt findet 

att. bend den 3. October früh um 9 Uhr 
0 ä m p. 


ie 
geehrten Mitglieder der Georg von 
daß sen Geſellſchaft, werden benachrichtigt, 
Ilm 6. Oer. laut Statut, Abſchnitt DI. 
— ne General⸗Verſammlung ftattfindet. 
| Am Auctions⸗Anzeige. 
Rach, aten October dieſes Jahres, 
| alihofe bags 2 Uhr, werden“ in dem 
daag: es Rathmann August Nickel zu 
dine Ru 
Gene leider; 
9 
en 
eiche kauft werden, was hiermit zur 
Camenz N enntniß gebracht wird. 
Das Pa 25. September 1846. 
batrimonial⸗Gericht der Herr⸗ 


Au ct i o n. 


kuh, ein Spazier⸗Wagen, ein 
ſofortioranzen und ein Sopha, 
ge Bezahlung an den Meiftbie- 


früh 8 uhr 


Das Co 
Regiments. 


Veränderungshalber bin ich gefonnen mein 


Pferde 
mmando des Iſten Cüraſſier⸗ 


Bedingungen ſofortſ zu verkaufen. Näheres 
Vormittag Reuſcheſtr. 51, 3 Stiegen. 
—³ —— — 


In der 


Reitbahn 
vor dem Nicolai⸗Thor 
ſollen am 5. October Vormittag um 11 uhr 
4 Stück Pferde, welche von den Herren In⸗ 
tendantur⸗ Beamten zum Mandver 
geritten worden find, meiſtbietend verkauft 
werden. H. Bernhardt. 


Pferde⸗Verkauf. 


i önigl. öbiiches Ober- Neue Schweidniger Straße No. 4 b. ſtehen 
ee uten pee von der 2 Wagenpferde (Füchſe) billigſt zum Verkauf. 
neuen . bei 5 W 

. er c. r 5 | e. e 
ee — den An⸗ Eine Quantität rein gebleichtes, weißes 
theil der Gewerkſchaft und des Dominit öffent⸗ Wachs if in einzelnen Partieen zu ſehr an⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung nehmbarem Preiſe zu verkaufen. Nähere 
preuß. Courant verkauft werden Auskunft in Breslau am Neumarkt No. 15, 

126 Ctr. Waſchgalmei. 5 R 

Bemerkt wird, daß die De Käufer ver 5 23,000 Thaler 9 
pflichtet ſind vor Abgabe eines Gebotes /½ Jun Yo ‚Sinfen werden auf ein Grundſtück, 
des Galmeiwerthes als Caution zu deponiren welches über 60,000 Thlr. tarirt iſt, zur erſten 
und den erſtandenen Galmei binnen 4 Wo⸗ und alleinigen Hypothek, ſo wie 
chen nach geſchehenem Zuſchlage von der Grube 2000 Thaler 
zu fahren. - gegen pupillariſche Sicherheit und 
Hohentohehütte, 20. Sept. ſofort geſucht durch 5 
Triedrich, Schichtmeiſter. Müller, Kupferſchmiedeſtr. No. 7, 


Bekanntmachung. 1000 Rthlr. 


find gegen pupillariſche Sicherheit fofort zu 
vergeben, und das Nähere bei Herrn Ober: 


Amtmann Met en 4 
zu erfahren, hner, Ohlauecſtraße Nr. 58, 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in 
preußiſchem Courant verkauft werden ſollen. 
Im Zechenhauſe genannter Grube ſteht 
dazu zum 

7. October o. a, Vormitt. 9 Uhr 

ein Termin an. 
Vor Abgabe des Gebots hat jeder Kaufluſtige 
% Theil des Gallmeiwerthes als Caution zu 
deponiren. Die übrigen Bedingungen ſind 
die bekannten. 
Tarnowitz, den 26, September 1846. 
N von Helmrid. 


Bekanntmachung. 


Stahlfedern, 


lichſten, das Dutzend 3 Sgr. y 

Kupfer St.) 1 Thlr. 205 115 
m 

om aße Nr. 13 bei 


Der verein. Fahrplan 
der drei ſchleſiſchen Hauptbahnen iſt forben bei 
Unterzeichnetem in lang Folio, geiber Farbe 
2 he 1 1 Sgr. inen. Der 

aſchenfahr i r, 
einige Tage Di . eg ern 


Leopold Freund, Herrenſtr. No, 25, 


Ich habe mich hierſelbſt als praktiſcher 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer pr 
dergelaffen und wohne Kloſterſtraße Nr. 81. 

Breslau, den 1. Oct. 1846. 


Dr. Hein. Otto Engelmann. 


Anzeige. \ 

Da ich mein Geſchäft jetzt meinem Sohne 
Carl George Koch übergeben habe, welcher 
5% Zinſen daſſelbe fü: ſeine Rechnung fortführen wird, 

ſo ſage ich meinen verehrten Kunden für das 
mir bisher geſchenkte Verttauen meinen in⸗ 
nigſten Dank, und bitte, daſſelbe auch auf 
meinen Sohn übertragen zu wollen. 

Neumarkt, am 1. Oct. 1546. 

8 Carl Gottlieb Koch, 
Seiſenſieder und Wachsbleicher. 


— — — 


Bezugnehmend auf obige Anzeige meines 


zu Reichenbach in Schl ſien vor dem Kran: 
kenſteinerthore belegenes Haus, ſub Nr. 34a, 
mit einer eingerichteten Gerberei, nahe am 
Waſſer gelegen, nicht allein für einen Ger⸗ 


ber, ſondern für jeden andern Geſchäftsmann 5 0 5 A 
geeignet, zu verpachten oder aus 25 Hand 3% Friſche geſunde Rapskuchen Vaters, gebe hies cherung, daß es je⸗ 
zu verkaufen. a 35 Sgr. pro Cent., und reines ra fin. en en 10. ſein wird, 


Das Nähere erfährt man bei der 
thümerin der Wittfrau Hübner. 
Reichenbach, den 22. Sept. 1846. 


\ Vertrauen -in jeder 
Hinſicht zu rechtfertigen, . 


Carl George Koch. 


Eigen⸗ Fe ao unter 3%, Sgr. pro Pfund zu 
Aurlrich's Oelmützle bei der Nicolai⸗Wache. 


* 


= 


— 30 
Bei Friedrich Aderbolz in Breslan in ſocben eufgienen und durch ae Bud- 


ee eee 2 Jahren bis heute und zwar in dem Maße genof: 
Br; e D de V BER: d uu n 9 ſen hat, daß * ſchan 5 durchaus al, 


* 8. x 1 l 5 Klaſſen habe errichten können, berechtigt mich 
Mandats, ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeß 
vom l. Juni 1833, 


und Penſions⸗Anſtalt feit ihrer Errichtung vor 


zu der Hoffnung, daß mir auch jetzt, wo ich 
3 


den neuen Curſus mit einer höheren bis jetzt 
| 8 d üb 5 nur von 4 jungen Mädchen beſuchten Klaſſe 
mit der Verordnung über das Verfahren 
in Verbindung wein Ciril Proſeſ fen. 


beginne, das Vertrauen der geehrten Eitern 
vom 21. Juli 1846. 


zu Theil werden werde. — Der Lehr⸗ und 
Lectionsplan wird Allen, die die Güte haben, 
Nebſt einem Anhange. 
Zum Handgebrauch 


fi) für dieſe Anſtalt zu intereſſiren, gern zur 
Anſicht vorgelegt. Die Tanzſtunden beginnen 
für Richter, Juſtiz Commiſſarien ze. 
2 Von g 
M. v. d. Berswordt, 


Ober⸗Landes? und F. G.⸗Aſſeſſor in Oels. 
gr. 8. (8 Bogen.) Broſchirt. Preis 12 Sgr. 


Das neue Verzeichniß unſers Journal⸗Zirkels 
in welchem 150 verſchiedene Zeitſchriften zu unbeſchränkter 

| Auswahl ſtehen, N 

über unſere ſämmtlichen Leſe⸗Inſtitute in unſerer Buchhandlung 

der Magdalenen⸗Kirche) gratis ausgegeben. 


Aug. Schulz . Comp. in Breslau. 


wird, nebſt dem Proſprect 
(Altbüßerſtraße No. 10 an 


2 2 2 Im Zimmer 
ie Lichtbild Portraits. ann. 
J. Brill, Daguerreotypiſt, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


ACH Med \ N E 

A e e e e e e e eee e 
= Geſchafts⸗Veränderung. 
3% Allen meinen geehrten Kunden und dem werthen Publicum die ergebene Anzeige, A 
daß ich meinen ſeit 18 Jahren inne gehabten Verkaufskeller, Schmiedebrücke Nr. u, 

61, den 1. Oct. geräumt, und einem dergleichen in meinem eigenen Hauſe, ur 


enannt, 


Er 
ertrauen bitte, 


D* 


Schuhbrücke Nr. 62, zum goldnen Hund 
eröffnet habe, woſelbſt ich um das mir bisher geſchenkte ſchätzbare 


8 


welches mir zu erhalten ich eifrig beſtrebt ſein werde. GE 
Breslau, den 1. October 1846. ö Nie. 


J. Barthel, Kiemptnermeifter. 25 
Ii, alte Jug. At, dig, Sie, Ne SU Ng SV Slg 
8 d e e i AU AN AN d d 


0 


N Su Su Sr Str Me SV Se N 
DEREN EU AN EAN AR 


Anzeige für Gemälde-Liebhaber. 
Eine Sammlung ſehr werthvoller Original:Gemälde, aus allen Schulen, hat Unters 


£ neter, Tauenzienſtraße 36 4 (Ecke des Tauenzien⸗Platz) p. t. links, zum Verkauf auf⸗ 
1 3 | 3 en Louis Eduard Beste Kunſthändler aus Berlin. 


Die Mein der 7ten Einzahlung von 10 pot, auf 


Coln⸗Beindener Eifenbahn⸗Actien⸗Quittungs⸗ 
Bogen 


übernimmt bis incl. 13. dieſes Monats gegen billige Provifion 


Adolph Goldſchmidt. 
Kallenbach's Spiel und Vorſchule. 


Der neue Curſus beginnt Donnerftag den I. October. Kallenbach. 


Auction aͤchter Harlemer Blumen⸗Zwiebeln, 


Be am Iten October früh von 9 bis 12 uhr, Nachmittag von 3 bis 5 Uhr, Nro. 19 
unkernſtraße bei Gebrüder Selbſt herr. | 


@ueen-Victoria-Pearl- Macassar-Oil, 
ein vegetabiliſches, ganz vorzügliches Product für das Wachsthum und die Erhal⸗ 
tung der Haare. Es iſt das einzige Erzeugniß, welches wirklich den Haarwuchs 
befördert, wie auch das Wachsthum der Schnur: und Backenbärte herftellt, es verhindert 
auch zugleich das Ausfallen und Ergrauen der Haare bis ins ſpäteſte Alter, und macht fie 
weichlockig und glänzend. Friſirtes Haar hält es feſt in Locken, ohne von feuchtem Wetter 
verletzt zu werden. — Für Kinder iſt es unfhägbar, da es den Grund zu einem ſchönen 
und vollen Haarwuchs legt, wobei es zugleich das ausgezeichnetſte Parfüm gewährt. Preis 
35 Sgr. das Glas. — Auch | 


Macassar-Oil to Colour, a 
um graue oder rothe Haare, Bärte ꝛc. in braun oder ſchwarz ſicher umzuändern, das 
Glas 35 Sgr. ; 
Wir haben für Breslau und ganz Schleſien die Herren Hübner & Sohn zu unfern 


alleinigen Agenten ernannt, wo obige Gegenſtände allein echt zu haben ſind. 
Charles Popper and Barklay in London. 


Die unterzeichneten, welche den Verkauf obiger Produkte übernommen haben, erlauben 
ſich, ferne von aller heut zu Tage üblichen marktſchreieriſchen Anpreiſung, ſolche Einem ge 
ehrten Publikum beſtens zu empfehlen. 


Hübner 8 Sohn in Breslau, 
Ring 35, 1 Treppe, dicht an der gruͤnen Roͤhre. 


r 


N 
We 


Die Wachswaaren⸗ Fabrik, 
ere ewe beide, deb en cke No. „ 


verwittw. Supper. 


Wir verkaufen von heute ab de 9 * 


roffinirtes Rüör fur 3 Sgr. 4 Pf. 


Breslau den 1. October 1846. 


F. A. J. Blaſchke. J. Cohn &. Comp. J. Cuhnow. 
7. W Ba — Vene, W llinee 9 Comp. 


Die Dame, die vor eini 0 i 
No. 49 eine Wohnung gemlether, malte ſic 
baldmöglichſt daſelbſt einfinden. 


Zwei bis drei Gymnaſiaſten finden freund: 
liche Aufnahme Slockgaſſe Ro. 18 bei, J. 
Bürkner, Möbelhändler. 


verbunden habe. 


im Monat October. 


Angelika Franklin, Altbüßerſtr. 14. 
Geehrten Gönnern widme ich die ergebene 


Anzeige, wie ich unter meiner Firma bei Fort⸗ 
[führung meines Geſchäfts 


Ein Anfrage- und Adreß⸗ 
Comptoir 


e Indem ich meine Dienſte 
für alle Arten Commiſſionen, Agenturen, fc 
wie alle in dieſes Fach ſchlagende Beſchäfti⸗ 
gungen anbiete, verſich ere ich zugleich, daß ich 
durch ſtrengſte Rechtlichkeit und Verſchwiegen⸗ 
heit unermüdlich mich beſtreben werde jedes 
mir geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen. 
Jauer, den 1. Oct. 1846 * 
Friedr. Seidel, Kaufmann. 


Kunſt⸗ Anzeige. £ 
Ein magiſch- mechaniſcher Künſtler und 
Bauchredner, welcher die großartig ſten und 
neueſten Kunſt⸗Apparate, als Reſultate, theils 
eigener, theils fremder durch ihn verbeſſerter 


L Erfindungen zuſammengebracht, und in den 


Spielen der Beduinen, als auch in oben er⸗ 
wähntem Fache es zur größtmöglichſten Fer⸗ 
tigkeit und Vollkommenheit gebracht hat, mit⸗ 
telſt ſelbigen er allein 5 Vorſtellungen, und 
zwar ohne Repetition zu geben im Stande 


"lift, ſucht bei irgend einem Künſtler oder einer 


Geſellſchaft ein Engagement. Adreſſen erſucht 
man gefälligft unter dem Viſa F. M—sz—x; 
Burgfeld No 13, in Breslau zu überſenden. 


Grünberger Weintrauben. 
Da die herrliche Witterung unſere ſchönen 
Berg⸗Trauben gegenwärtig zu einer vorzüg⸗ 
lichen Reife gebracht hat, fo wird die Ber: 
ſendung derſelben in Fäßchen von 12 Pfd. 
brutto à 1 Rthlr., von 24 Pfd. a 2 Rthlr. 
nur noch kurze Zeit möglich ſein, was wir 
hiermit ergebenſt anzeigen und bitten wir 
den franco einzuſenden den Aufträgen den Be⸗ 
trag beifügen zu wollen. 
Hempel & Mühle, Weinhandlung. 


Wiener Apollo⸗Kerzen 
empfingen wieder friſche Sendung und offeriren 
G. Knaus et Comp., 
Albrrchts⸗Straße No, 58. 


Verdelli⸗Citronen, 


die Kiſte 420 — 425 Stück enthaltend, 11¼ 
Thlr., 100 Stück 3 a 3% Thlr., empfiehlt 
in großer Auswahl 


P. Verderber, 


Ring No. 24. 


Friſches Rothwild 


das Pfund 3 Sgr.; friſche Haſen, geſpickt, 
16 Sgr.; Großvögel, das Paar 3 Sgr. em: 
pfiehlt Wildhändler R. Koch, Buttermarktſeite 
No. 5 im Keller. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger, gebildeter Mann, der franz. 
Sprache mächtig, ſucht eine Stelle als Se⸗ 
cretair oder Kammerdiener. Adreſſen wolle 
man gefälligſt sub A. Z. im Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe niederlegen. 


Ein Proviſiens⸗Reiſender wünſcht für einige 
Häuſer die Geſchäfts⸗Beſorgung in Schleſien 
und Poſen noch mit zu übernehmen. Reflek⸗ 
tirende wollen ihre Adreſſen an R. S. Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 14 in Breslau richten. 


Friedrichsſtraße No. 3, 
neben der Schweidnitzer Acciſe, iſt im Zten 
Stock ein Quartier, beſtehenb aus 3 Stuben, 
Alkove, Kochſtube und Entree für 100 Rtlr., 
ſowie auch 2 Stuben und Küche für 50 Rtl. 
zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


Bald zu beziehen 
ift eine gut meublirte Stube, in einem herr⸗ 
ſchaftlichen Hauſe erſte Etage vorn heraus, 
zu erfragen Altbüßer⸗ Straße No. 57 im 
Comptoir bei H. Bretſchneider. 


g Wohnungs⸗Anzeige. 
Am Stadtgraben No. 12 ift der 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und Boden: 
gelaß, ſowie auch Stall und Wagenremiſe zu 
vermiethen und bald zu beziehen, im nöthigen 
Falle kann oben beſagtes Quartier auch ge⸗ 
theilt weiden. Desgleichen find im Badehauſe 
im 2ten Stock 2 Quartiere, beſtehend jedes 
aus 3 Zimmern, Küche und Kamern zu ver: 
miethen und bald zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Zu vermiethen 5 
und bald zu beziehen iſt Tauenzienplatz No. 2 
die dritte Etage, ein Handlungsgewölbe nebſt 
Wohnung, ein Stall auf zwei Pferde, eine 
gewölbte Wagen⸗Remiſe und Kulſcherwohnung. 
Näheres bei dem Haus hälter daſelbſt. 


2te Stod, 


Die große Theilnahme, welche meine Lehr] Ein in der Gartenſtraße gelegenes, meublit⸗ 


tes, freundliches Zimmer iſt an einen ruhigen 


Miether unter ſoliden Bedingungen zu ver! 
miethen. Das Nätere bei Herrn Kaufmann 
Bönke, neue Schweidnitzer Straße No. ab 
F 


Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen 
iſt = meublirte Vorderſtube, am Neum 
No. 14. 5 


um Natbhauſe No. 5 iſt der erſte 
Stock Weihnachten zu beziehen. f 


Eine gut meublirte Vorderſtube iſt ſogleich 
zu beziehen Karlsſtraße No. 3, 2te Etage. 


. ͤ—.. 1: re 

Zu vermiethen iſt Schmiedebrücke No. 59 
der te Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Küche 
und Zubehör und bald oder zu Weihnachten 
zu beziehen. 


Schmiedebrücke No. 50 im Hofe 2 Treppen, 
iſt eine meublirte Stube und Alkdve zu ver 
miethen und bald zu beziehen. 


—— m 


Angekommene Fremde. 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Woeyski, 


Fabrikbeſitzer, von Sohrau; Hr. Bloch, Gaſt⸗ 
Hr. v. Rochow, Forſt⸗Re⸗ 


wirth, von Oels; 
ferendar, von Goldberg; Hr. v. Drweski, 
von Stolenzyn; Hr. Urban, Kaufmann, von 

erlin; Hr. Stifke, Kaufm., von Sohrau; 
Hr. Schäffer, Maler, von Karlsruh; Heu 
Dombrowski, Hr. Brzozowski, Geiſtliche, aus 


Oderſchleſien; Hr. Dr. Kneißler, von Trau⸗ 


tenau; Hr. Göde, Apotheker, von Guttentag! 
Hr. Knieriem, Maſchiniſt, von Berlin; Pert 
Balluſeck, Kollegienrath, von Kartsruh; Hr. 
Bethje, Bereiter, von Rauden; Gutsbeſite“ 
rin Patzer, von Rogeßna; Frau Kaufmann 
Hoppe, Hr. Henke, Partikulier, beide von 
Berlin. — In der gold. Gans: Hr. Gra 
v. Radolinski, Kammerherr, von poſen; Hr.“ 
v. Morawski, General, von Lubonia; Het 
v. Kaphengſt, Oberſt, von Potsdam; Hetk 
Rehmann, Major, von Ratibor; Hr. Hanow, 
Direktor, von Süden; Hr. v. Merawolſ 
a. d. G. H. Poſen; Kommerzienräthin Ho— 
witz, von Roſtok; Hr. Rocheblatte, Eigen? 
thümer, von Paris; Hr. Dr. Mahr, von 
Naſſau; Hr. Howitz, Partikulier, von 0 
ſtok; Hr. Engels, Intendanturrath, von Co⸗ 
morno; Hr. Wolff, Kaufm., von Dresden; 
Hr. Fuhrmann, Kaufm., von Lennep; Herk 
Fiedler, Kaufm., von Opatowek; Her. Golt⸗ 
ſchu, Kaufm., Hr. v. Lepel, Lieutenant, beide 
von Berlin; Hr. Hanewald, Direktor, von 
Brieg. — Im weißen Adler: Hr. Ba⸗ 
ron v. Seherr⸗Thoß, von Ulbersdorf; Herk 
Howitz, Gutsbef, von Panowitz; Herr von 
Reil, von Olbersdorf; Hr. Mebes, alot, 
von Neiſſe; Frau Poſt⸗Direktor Lebius, von 
Rawicz; Hr. Näf, Kbufm., a. d. Schwei! 
Hr. Roland, Kaufm., von Bremen; Hr. Fri 
rich, Kaufm., Hr. Weiſe, Weinhändler, belde 
von Lüben; Hr. Kaſelowski, Kommiſſi 7 
rath, von Erdmannsdorf. — Ilm 1106 
de Silésie: Hr. Wollney, Direktor, von 
Glumbowitz; Hr. Walter, Hüttenbeſitzer, vo 
Schrau O. S.; Hr. Wießniewski, Direkter 
von Dubensko; Hr. Miodes, Juwelier, © 
Krakau; Hr. Dr. Zembſch, von Gnadenſteh 
— In den 3 Bergen: Hr. Krüger, Kauf 
mann, von Magdeburg; Hr. Drey, Kaufe, 
von Mannheim; Hr. Menzel, Partikulie“ 
von Brieg; Hr. Remmert, Mechnungsrath, 
von Berlin. Im Hotel de Sar 
Hr. Radelt, Gutsbeſ., von Himmelthal; bi, 
Lottich, Partikul., von Warſchau; Hr. 5 
bowski, Kaufm., von Katſcher. — Im den 
ſchen Haus: Hr. Looſe, Prediger, von 
Eßlingen; Hr. Dantine, Mechaniker, von 
Aachen; Hr. Skorzewski, Oberamtm., von 
Raszkoweck; Hr. Franke, Profeſſor, von eich 
Hr. Thamm, Religionslehrer, von Conn 
Hr. Gordier, Kaufm., von Berlin. — I 
weißen Roß: Hr. Maſchke, Kaufm., 9, 
Maltſch; Hr. Reisner, Buchhändler, el 
Liegnig; Hr. Franke, Inſpektor, von Regen, 
— Im gold. Zepter: Le, 
Gutsbeſ., von Nätſche; Hr. Scholtz, G 


* 


Hr. Wer ge 


von Kotzerke; Hr. Röder, Buch handl. Gt | 
mis, von Kupferhammer bei Neuſtadt. pen 


Im goldnen Löwen: Hr. Conrad, 
tikulier, ven Bunzlau; Hr. Hielſcher, 
förſter, von Dittersbach. — In der 
nigs⸗Krone: Hr. Schönfeld, Rent 
von Bobzanowitz. — Im Privat⸗ eo 
Hr. Strauß, Kandidat, von Schweidnitz, 
Lachmann, Kommerzienrath, von Oſſig, 
brechtsſtraße No. 39; Hr. Graf v. 19 7 
Lieutenant, von Krotoſchin, Hr. Wat eh 
poſt⸗Secretair, von Berlin, beide Al pon 
ſtraße No. 24; Hr. Stephan, Apotheker, 
Neuſtadt, Hr. Machineck, Reſtaurateur, „ 
beide Albrechtsſtr. No. 30; artis 
9 dr 


Obe, 


Hr. Haindl, Papierfabrikant, 
burg, Frau Kaufm. Wieland, von 7 
Hr. Hübner, Paſtor, von Pleß 
Schweidpitzerſtr. No. 5; Hr. Luſtig , u, 20 
von Rybnick, Hr. Leuchter, Kaufmann ar 
Gleiwitz, beide Karloſtr. No. 33 H, sale 
gulies, Kaufm., von Beditſchew, Schönbers, 
ſinger, Kaufm., von Rybnick, Hr. — 

Kaufm., von Chrzanow, Hr. dane t 
Zaud, Kaufleute, von Czenſtochaſ ml 
Zuckermann, Kaufm., von Sam, Kaufm. 
Karleſtraße No. 30; Hr. Krakauer, 


von Berlin, Reuſcheſtraße No. 64. — 
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